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Mannheim , 13. November 1942

Wadisende Feindverluste im Mittelmeer
Deutsche Panzerdivisionen an der Mittelmeerkiiste / Reibungsloser Durchmarsch

Ihr größtes Transportunternehmen
(Von unterer Berliner Schriftleitung )

G . S . Berlin, 12. November .
Reibungslos und blitzschnell ist der Durch¬

marsch der deutschen und italienischen
Truppen zum Schützengraben am Mittelmeer
vollzogen worden. Die Wirkung in der Welt¬
meinung ist nicht ausgeblieben. Nach dem
Taumel der Begeisterung, der bei unseren
Feinden ausgebrochen und sich in illusionisti¬
schen Meldungen äußerte , ist jetzt eine ge¬
wisse Rückläufigkeit festzustellen. Die im
Ausmaß von Tag zu Tag sich steigerndenVerluste der Feindflotte im Mittelmeerraum
dürften dazu beigetragen haben. Sehr vielen
Menschen in England ist am Donnerstag klar
geworden , daß der amerikanisch-britische
Überfall auf Französisch-Nordafrika nicht nur
Aktivposten eingebracht hat . Tunis vor
allem und damit der Riegel zwischem west¬
lichem und östlichem Mittelmeer ist nicht
in der Hand der Feinde. Der nächste Schlag ,der gegen Korsika und die europäischen Mit¬
telmeerküsten Frankreichs vorbereitet war,ist gescheitert, noch ehe er begonnen werden
konnte.

Englische Hoffnungen , eine großeBewegungder Dissidenten im kontinentalen Frankreich
entfalten zu können, blieben ohne Erfüllung.
Marschall P ä t a i n und die französische Re¬
gierung sitzen weiterhin in Vichy .
Der Marschall hat gemeinsam mit der Regie¬
rung in einer amtlichen Verlautbarung sich
erneut an die Armee in Nordafrika gewandt.
„Sie zählen auf diese Armee, daß sie im
Interesse Frankreichs und des Kolonialrei¬
ches den Kampf bis an die Grenzen ihrer
Kraft fortsetzt.“ Im Gegensatz zu englischen
Meldungen gibt Vichy auch weiterhin Be¬
richte über Kampfhandlungen in Algerien
und Marokko . Der in Clermont-Ferrand er¬
scheinende „Moniteur“ stellt fest, daß die
Ruhe , mit der die französische Bevölkerung
an einem so wichtigen Tage den Ereignissen
gefolgt sei , ermutigend wirke. Es sei jetzt
Pflicht aller Franzosen, nicht nur die Ruhe
zu bewahren, sondern auch mit äußerster Zu¬
rückhaltung die zahllosen Gerüchte aufzu¬
nehmen. Eine wahre Welle von falschen
Nachrichten werde von den Anglo -Amerika¬
nern vorbereitet. Einige dieser Gerüchte seien
geradezu „riesig töricht“

, womit nicht zuletzt
jene über die französische Flotte ge¬
meint sind. Reibungslos und ohne jeden
Zwischenfall konnten die deutschen und ita¬
lienischen Truppen ihre Positionen am Mit¬
telmeer beziehen. Überall verhielt die fran¬
zösische Bevölkerung sich ruhig. Der Verkehr
in Frankreich verlief normal.

Der britische Produktionsminister Oliver
Lyttieton , der sich gegenwärtig in den USA
aufhält , erklärte, daß 850 Schiffe, vorwie¬
gend britische, an der nordafrikanischen Ak¬
tion beteiligt waren. Diese Ziffer, wobei wir

offenlassen , ob sie zu klein oder zu groß ist,
zeigt, welcher gewaltige Aufwand für eine
Operation nötig war, die immerhin sekundä¬
ren Charakters ist, denn sie richtet sich nicht
direkt gegen Europa, sondern ging nach
Nordafrika. Sie wurde nicht gegen eine ab -
'wehrbereite Küste, sondern gegen einen nicht
kriegführenden und schwach gerüsteten Staat
unternommen. Dennoch verzeichnen die Brü¬
ten diese Aktion als das größte Trans¬
portunternehmen der Seekriegsge¬
schichte . Indirekt wird damit viel Licht auf
die Schwierigkeiten geworfen , die sich einem
wirklichen Versuch der Errichtung einer
zweiten Front in Europa entgegengestellt
haben.

Diese Flotte konnte nicht nur einmal ein¬
gesetzt werden. Die amerikanischen und . bri¬
tischen Truppen sind nun relativ weit von
ihrer Basis auf afrikanischem Boden. Sie
müssen laufend versorgt und verstärkt ,
werden. Nachdem die ersten Überraschungs¬
stunden vergangen sind, setzte die Abwehr
der Achse ein . Stukas und U-Boote grif¬
fen seitdem laufend den Feind an, der ge¬
zwungen ist, seine Schiffe diesen Angriffen
auszusetzen. Am Donnerstag ist das Ergeb¬
nis unserer Angriffe sowohl vor Algier,nun aber auch bereits im Seegebiet von Ca¬
sablanca außerordentlich angewachsen .
Flugzeugträger, Kreuzer, Zerstörer, Trans¬
porter werden versenkt und beschädigt. Si¬
cher ist, daß die britisch-nordamerikanische
Flotte in steigendem Maße hier Einbußen er¬
leiden wird.

Berlin, 12. Nov . (HB-Funk)
Ein neuer infamer Bubenstreich der Ameri¬

kaner und Engländer zeigt, wie wenig sie -
trotz der bombastischen agitatorischen Aus¬
schlachtung des Überfalls auf Französisch-
Nordafrika - ihrem eigenen Können Zutrauen.
Admiral Darlan ist in Nordafrika in ihre
Hände gefallen. Nun geben englische und
amerikanische Stellen in Darlans Namen Er¬
klärungen und Befehle aus, die der fran¬
zösische Admiral niemals gesehen und noch
viel weniger gebilligt hat . Der Zweck dieser
Machenschaften ist allzu durchsichtig .
Sie wollen den Widerstand der französischen
Truppen, der trotz mehrfacher Übermacht
der Invasoren an wichtigsten Punkten noch
nicht zum Erliegen gekommen ist, lähmen
und in die Bevölkerung Französisch-Nord-
afrikas Verwirrung und Unsicherheit tragen.
Offenbar haben sie solche Mittel, die ganzder hinterhältigen Kampfesweise unserer
Feinde entsprechen, dringend nötig.

Wir erwähnten bereits, das dieses zu einer
gewissen Ernüchterung bei unseren Feinden
beigetragen haben mag . Wie nicht anders zu
erwarten, beherrschen die überschwänglichen
Meldungen das Bild der englischen Presse.
Aber der „Daily Harald“ warnt in einem
offenen Brief an Churchill die Regierung be¬
reits davor, die britische Öffentlichkeit in
einen Siegestaumel zu treiben, „anstatt sie an
den Hauptaufgaben, die England in diesem
Kriege noch bevorstehen, zu interessieren“ .
Die „News Chronicle “ verzeichnet, daß man
in Moskau keine große Freude an
den Tag legt und die Afrika-Operationen
nicht als eine Entlastung betrachtet . Die
Moskauer Presse verweise darauf, daß Fran¬
zösisch -Nordafrika keine zweite Front in den
Augen der Sowjets darstelle. Das gleiche
Blatt empfiehlt den Engländern, sich nicht
einzubilden, daß es in Nordafrika nun pausen¬
los Erfolge geben würde. Der Sprecher des
englischen Nachrichtendienstes Tahu Hole
verrät die starke Wirkung, die die schnelle
und reibungslos verlaufende Achsen -Gegen -
handlung in England hatte : „Das eine aber
steht fest, daß der Widerhall des Marsch¬
trittes der Deutschen um die ganze Welt geht,noch während die deutschen Soldaten auf den
französischen Straßen marschieren. Wie er¬
wartet , haben die Deutschen auf Nordafrika
mit einer Gegenmaßnahme geantwortet, und
sie taten es mit der ihnen eigenen militäri¬
schen Präzision. Deutschland und Italien ha¬
ben enorme Reserven an Kräften,Waffen , Kriegsmaterial und Hilfsvölkern,kurz, die Achse ist die größte und stärkste
Einheit, der wir je gegenüberstanden.“

Trikolore in Paris
Paris, 12 . Nov . (HB -Funl{)

Zum erstenmal seit dem Waffenstillstand
wurde am Mittwoch in feierlicher Zeremonie
die französische Flagge auf dem Dienst¬
gebäude des Generaldelegierten m den be¬
setzten Gebieten, Staatssekretär Botschafter
de Brinon, gehißt. Außer den offiziellen Ver¬
tretern der französischen Behörden mit
Staatssekretär de Brinon an der Spitze und
Vertretern der Besatzungsbehörden hatte
sich auch eine zahlreiche Menge auf der
Placa Beuveau eingefunden, um der Flaggen-
hissung beizuwohnen. Diesem Vorgang war
ein Schreiben des Militärbefehlshaoers in
Frankreich , General von Stülpnagel, an
Staatssekretär de Brinon vorausgegangen, in
dem er diesen ermächtigte „in Anbetracht
der Entwicklung der Lage die Trikolore auf
dem Hause seiner Dienststelle zu setzen “,die gleiche Ermächtigung gilt für das Hotel
Matgnon für die Zeit , in der sich der Re¬
gierungschef dort aufhält.

Sie arbeiten mit geiälsdilen Befehlen Darlans
Nordamerikaaisch -eiigüsche Praxis in Algier .

Bombenregen auf Sdhiffe in der Bndii von Bongie
Deutsche Kampfflieger fügten der britisch -amerikanischen Landungsflotte empfindliche Verluste zu

Berlin, 12. November . (HB -Funk)
Zu den am 11 . November durchgeführten

schweren Angriffen deutscher und italieni¬
scher Luftwaffenverbände auf die britisch¬
amerikanische Landungsflotte vor der algeri¬
schen Küste teilt das Oberkommando der
Wehrmacht noch mit, daß die Kampfflugzeuge
am späten Nachmittag über dem Golf von
B o u g i e erschienen, in dem die Haupt¬
masse der feindlichen Landungsflotte im
Laufe des Tages eingelaufen war.

Eine glockenartige Flaksperre lag über
den einzelnen Handelsschiffen und verdich¬
tete sich besonders im Gebiet der Hafenmole
von Bougie , wo ein Handelsschiff von etwa
20 000 BRT gerade anlegen wollte. Aus ver¬
schiedenen Richtungen anfliegend , stürzten
sich die Kampfflugzeuge in Ketten und Staf¬
feln auf die Schiffe herab und warfen ihre
Bomben trotz der außerordentlich starken Ab¬
wehr - es waren inzwischen feindliche Jäger
von den Flugzeugträgern aufgestiegen - aus
geringen Höhen . Ein Handelsschiff von etwa
10 000 BRT wurde von drei Bomben getroffen .
Aus der Art der Explosion und der Schnellig¬
keit, mit der das Schiff sank , ist zu schließen ,
daß es sich um einen Munitionsdamp¬
fer gehandelt hat , die Ju 88, die diese drei
Volltreffer erzielte, wurde von Major Jochen
H e 1 b i g, Träger des Eichenlaubsmit Schwer¬
tern , geführt.

Zu gleicher Zeit wurde ein Handelsschiff
von etwa 6000 BRT getroffen . Zwei 500-kg-
Bomben schlugen ihm das Vorschiff ab , und
es dauerte nur Sekunden, bis auch dieses
Schiff mit seiner Ladung und einem großen
Teil der Besatzung im Meer versunken war.
Ein zum Schutz der Handelsschiffe eingesetz¬
ter Flugzeugträger erlitt durch einen Bom¬

bentreffer auf das Achterdeck schwere
Beschädigungen . Zwei Zerstörer, die
mit hoher Fahrt zwischen den Handels- und
Transportschiffen Sicherung fuhren , blieben
kampfunfähig mit starker Rauchent¬
wicklung liegen . Ein schwerer Kreuzer erhielt
einen Bombentreffer mittschiffs. Die Sohiffs -
flak dieser beschädigten Kriegsschiffe stellte
das Abwehrfeuer ein .

In der Bucht von ' Bougie wurde ferner ein
Handelsschiff von 10 000 BRT am Bug ge¬troffen. Ein weiterer großer Transportdamp¬fer blieb nach zwei Treffern, davon einem
mittschiffs, brennend liegen . Drei Handels¬
schiffe mit je 10 000 BRT wurden beim Ein¬
laufen in die Bucht angegriffen . Es brachen,wie die Flugzeugbesatzungen beobachteten,auf diesen Schiffen ausgedehnte Brände
aus . Auf einem Fahrgastschiff von etwa
15 000 bis 20 000 BRT detonierten mehrere
Bomben. Dunkle Wolken heftiger Explosio¬
nen hüllten das schwer beschädigte Schiff ein.

In der Nähe der Hafenmole wurde ein
Handelsschiff gleicher Art von zwei Ju 88-
Flugzeugen schwer getroffen . Ein großer Über¬
seedampfer von etwa 25 000 BRT wurde ge¬
gen 18 Uhr das Opfer eines Stuka-Angriffs.
Wenige Sekunden nach einem Volltreffer
stieg aus dem großen Schiff eine hundert Me¬
ter hohe schwarze Wolke auf. Ein Fahrgast¬
schiff von 20 000 BRT und zwei Handels¬
dampfer von zusammen 23 000 BRT wurden
durch Treffer auf Bug und Heck sowie mitt¬
schiffs schwer beschädigt. Ein Truppentrans¬
porter von 10 000 BRT geriet in Brand.

Der Angriff der Kampfflugzeuge erstreckte
sich auf etwa eine halbe Stunde, in der zwei
Transporter mit zusammen 16 000 BRT auf
der Stelle versanken, ein Flugzeugträger, drei
Kriegsschiffe und 12 große Handels- und

Fahrgastschiffe getroffen und schwer beschä¬
digt wurden. Damit fügten die deutschen
Kampfflieger der britisch-amerikanischen
Landungsflotte in der Bucht von Bougie neue
empfindliche Verluste zu.

Unterseeboote bekämpften die feindlichen
Marineeinheiten auf der Höhe von O r a n,also etwa 300 km westlich von Algier , sehr
wirksam.

Der Hafen von Algier und der mit
feindlichen Flugzeugen stark belegte Flug¬
platz Maison - Blanche südlich der Burg
von Algier waren Ziele weiterer Luftangriffe.

ITALIEN

Ton»,
TUNIS ]

Der Mann des Eisens
Zum 70. Geburtstag Hermann Röchlings
Als vor etwa 50 Jahren im Saarland der

Konkurrenzkampf der in die Eisenindustrie
vorstoßenden , ursprünglichen Handelsfirma
Gebr. Röchling gegen die schon längst im Hüt¬
tenwesen tätige Firma Gebr . Stumm ihren
Höhepunkt erreichte , nannte der stets für
Witzworte empfängliche saarländische Volks¬
mund den mächtigen Beherrscher des Hauses
Stumm, Karl Ferdinand Freiherr v . Stumm ,
respektvoll „Karl den Großen “

; der Se¬
niorchef des Hauses Röchling , der gleichfalls
den Vornamen Karl führte , erhielt die Be¬
zeichnung „Karl der Kühne “ . Schon
darin mag zum Ausdruck kommen , daß die
Sympathien der breiten Masse auf seiten des
kühnen Mannes lagen, der es wagte, in das
Heiligtum des „König Stumm“ einzudringen .
Kaum jemand hätte gedacht, daß der alte
Röchling diesen Kampf siegreich beenden
würde ; aber er führte ihn mit Geschick und
Temperament und konnte vor allem eine Ge¬
neration von Söhnen einsetzen , die mit glei¬
cher Kühnheit und gleicher Entschlußfreude
das Werk ihres Vaters fortsetzten und aus-
bauten . Von den vierzehn Kindern Karl
Röchlings waren es besonders Louis , Robert
und Hermann Röchling , die schon früh für
das Familienunternehmen eingesetzt wurden.
Karl Röchling war klug genug, - nicht alle
seine Pläne und Aufgaben sich selbst vorzu¬
behalten . Er ließ den Söhnen genug Möglich¬
keiten übrig , und diese haben sie wahrlich
genützt . Robert Röchling starb schon früh
und konnte daher nur seine technische Be¬
gabung dem Werke widmen. Louis Röchling
hat als langjähriger erster Vorsitzender des
Stahlwerksverbandes eine führende Rolle in
der gesamtdeutschen Eisenindustrie gespielt
und hat sich als Unternehmer in der schwieri¬
gen Kriegs- und Nachkriegszeit seine Ver¬
dienste erworben . Seit seinem Tode im Jahre
1926 liegt die Gesamtleitung der Werke in den
Händen Hermann Röchlings , der das Werk
seines Vaters und seiner Brüder fortsetzte
und die neuen Aufgaben in frischem , wahr¬
haft Röchlingschem Geiste , der sich nicht auf
das rein Wirtschaftliche beschränkt, zu er¬
füllen wußte . ,

Hermann Röchling wurde am 12 . November
1872 geboren. Nach Abschluß seiner Gymna¬
sialzeit wurde er 1891 Praktikant auf dem
Peiner Walzwerk und der Ilsederhütte sowie
bei dem Hörder Bergwerks- und Hüttenver¬
ein und auf der Friedrich-Wilhelms -Hütte in
Mülheim. Erst dann besuchte er die Hoch¬
schule, um Volkswirtschaft, Hüttenkunde und
Bergbau zu studieren . Mit kaum 23 Jahren
kam er nach Völklingen zurück und wurde
von dem Vater bereits mit der Leitung eines
Hochofens betraut .

Als Karl Röchling den Entschluß faßte ,seine Rohstoffbasis durch Errichtung einer
eigenen Hütte in Lothringen zu erweitern,
übertrug er deinem damals 24jährigen Sohn
Hermann die Leitung der künftigen Karls¬
hütte in Diedenhofen sowie auch «schon die
Durchführung ihrer Errichtung. Nach dem
Tode -Roberts übernahm Hermann Röchling
1901 die technische Gesamtleitung der Röch-
lingschen Eisen- und Stahlwerke GmbH , in
Völklingen. Wie Hermann Röchling schon in
Diedenhofen bestrebt war, allen Erfordernis¬
sen der Technik auch durch Neuerungen ge¬
recht zu werden , so hat er von Völklingen
aus sein Werk und die ganze Eisenindustrie
fortdauernd durch neue technische Verfahren
gefördert . Insbesondere kam es ihm darauf
an, die ihm zur Verfügung stehenden, ur¬
sprünglich als geringerwertig angesehenen
Erze voll auszuwerten und Verfahren anzu¬
wenden, bei denen auch der Saarkoks, zu
voller Auswirkung kam. Es sei hier nur an
den Röchling-Rodenhauser-Induktionsofener¬
innert , der der Elektrostahlindustrie einen
wesentlichen Auftrieb verlieh sowie an seine
erfolgreichen Versuche der Verhüttung eisen¬
armer Erze mit weniger als 20 Prozent Eisen¬
gehalt im Feuchten und der Anreicherung
eisenarmer Erze, insbesondere der Doggererze
durch reduzierendes Rösten und magnetische
Aufbereitung . Parallel mit diesen technischen
Leistungen ging ein planmäßiger Aus- und
Aufbau des Unternehmens und eine konse¬
quent verfolgte Wirtschaftspolitik. Er war
der erste , der eine 20 000-Volt-Stromübertra-
gung herstellte und unter seiner Leitung
wurde schon beim Bau der Karlshütte eine
Dampfturbine mit 400 PS aufgestellt. Das
später von ihm errichtete Elektrizitätswerk
trat er im weiteren Verlauf an Brown Boveri
ab , die es nunmehr als Filialbetrieb wejter-führt . Von Anfang an widmete Röchling seine
Aufmerksamkeit den Verkehrsfragen. Wie er
es erreichte , daß in das französische Minette¬
gebiet ein regelmäßiger Eisenbahnverkehr
durchgeführt wurde, so drang er mit Ent¬
schiedenheit auf die Kanalisierung der Saar
und der Mosel und förderte mit allen Kräf¬
ten den Entwurf des Saarpfalz-Rhein -Kanals.

Diese technisch-wirtschaftliche Leistung
allein würde genügen, Hermann Röchling den
führenden Mann der Saarwirtschaft zu nen¬
nen. Aber neue, größere Aufgaben traten an
ihn heran , als durch das Versailler Diktat
das Saarland vom Deutschen Reich abge¬trennt wurde . Es war das ausgesprochene
Ziel Clemenceaus, Poincarös und Tardieus,die Saarlande Frankreich einzuverleiben, und
als dies infolge des Widerstandes ihrer Ver-



bündeten nicht völlig gelang, doch innerhalb
von fünfzehn Jahren dieses Gebiet wirt¬
schaftlich und politisch in so hohem Maße
zu französisieren, daß es, wenn möglich, vonselbst den Franzosen zugefallen wäre . Gegendiese mit allen Mitteln durchgeführte Politiksetzte sich die Bevölkerung des Saarlandesentschieden zur Wehr. Die Franzosen be¬
haupteten , Hermann Röchling sei der Initia¬tor dieses Widerstandes gewesen ; wer die
Saarbevölkerung kennt, weiß, daß sie ihre
Kampfkraft aus sich selbst und ihrem deut¬schen Bewußtsein zog. Aber zweifellos istHermann Röchling derjenige gewesen, derdieses Volksempfinden organisatorisch lenkte,und der seine ganze Persönlichkeit in die
Waagschale warf , wenn es sich darum han¬delte, für die deutsche Saar einzutreten . Imletzten Jahr des Saarkampfes veröffentlichteHermann Röchling ein Buch „Wir halten dieSaar“

, in dem er aus unmittelbarstem Er¬leben heraus eine Darstellung der vierzehnJahre französische Saarpolitik gibt . Nochheute ist diese Schrift als mutiges Bekennt¬nis lesenswert, um so mehr als Tat anzuer¬kennen, als sie geschrieben und veröffentlichtwurde gleichsam vor den Augen der Besat¬
zungstruppen.' In mehr als einem Prozeßwurde Röchling zu Zuchthaus-, Gefängnis-und Geldstrafen verurteilt und erst vor sechsMonaten wurde das letzte Urteil, das überzehn Jahre Zuchthaus, zehn Millionen FrancsGeldstrafe und fünfzehn Jahre Landesver¬
weisung lautete , von Marschall Pötain durchGesetz aufgehoben. In derselben Zeit sah sichHermann Röchling vor die schwierige Auf¬
gabe gestellt, die seinem Werk geraubtenUnternehmen auf französischem und elsässi-schem Gebiet durch den Anschluß deutscherWerke zu ersetzen, eine Aufgabe, die um somehr Mühen erforderte, als die Saarwirt¬schaft planmäßig darniedergehalten wurdeund als insbesondere die Röchlingwerke als
einziges deutsches Hüttenunternehmen derSaar ohne französische Beteiligung arbeite¬ten , einen besonders schwierigen Stand hat¬ten . Aber die wirtschaftlichen Probleme wur¬den wie die politischen mit jener Elastizität
angefaßt und gelöst , die man als echtes Röch -
lingsches Erbe ansprechen kann.

Nach der Rückgliederung der Saar warennicht weniger schwierige Aufgaben zu lösen.Die Ruhrindustrie hatte in den Jahren nach
dem Weltkrieg erhebliche Fortschritte ge¬macht, während an der Saar ein geradezufranzösischer Stillstand eingetreten war . Es
galt, das Versäumte nachzuholen und dieNachteile einer ungünstigen Frachtlage aus¬
zugleichen. .Hermann Röchling schaffte es,und als im zweiten Weltkrieg erneut stärkste
Anforderungen an die deutsche Eisenwirt¬schaft gestellt wurden, erwies er sich als derMann, dessen eigenes Programm auf die ge¬samte Rüstungswirtschaft übertragen werdenkonnte. Ihm wurden im Jahre 1940 als Ge¬
neralbeauftragtem für die Eisenhüttenindu¬
strie in Lothringen und dem DepartementMeurthe et Moselle die Eisenhüttenwerke in
diesem Gebiet übertragen und nach seinen
Angaben wieder aufgebaut und in Gang ge¬setzt. Als sich schließlich eine straffere Zu¬
sammenfassung der gesamten Eisenwirtschaftals notwendig erwies, wurde Hermann Röch¬
ling zum Vorsitzer der neugeschafifenen
Reichsvereinigung Eisen berufen . Die Ziele ,die ihm damit gegeben waren , sind ; Mög¬lichst große Eisenerzeugung mit möglichstwenig Brennstoffverbrauch; Einsparung des
Eisenverbrauchs durch Übergang zur Leicht¬
bauweise in der Eisen Verarbeitung; Rationali¬
sierung in der eisenschaffenden Industrie
durch Vereinfachung und Bereinigung der
Fertigungsprogramme; Weiterentwicklung des
Massengüterverkehrs der Grundstoffindu¬
strien durch Einführung von Großraumgüter¬
wagen.

Der Siebzigjährige ist jugendlich genug,dieses Programm, das er für seine eigenenWerke bereits erfolgreich durchgeführt hat ,in der gesamtdeutschen Rüstungsindustrie zuverwirklichen. Welchen Beitrag er damit derdeutschen Kriegswirtschaft leistet, wird ersteine spätere Zeit voll ermessen können.
Paul Riedel

Adlerschild für Hermann Röchling
Berlin, 13 . Nov . (HB-Funk .)

Der Führer hat dem Hüttenwerkbesitzer
Kommerzienrat Dr. rer . pol. h . c. Dr.-Ing. e. h.Hermann Röchling in Völklingen (Saar) ausAnlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahresden Adlerschild des Deutschen Reiches mitder VJidmung „Dem Pionier des Eisenhütten-
■wesens , dem Vorkämpfer der Saar“ verliehen.

Ehrungen für Röchling
Saarbrücken, 12 . Nov . (HB-Funk)

Aus Anlaß des 70. Geburtstages des bekann¬
ten Industriellen Kommerzienrats Dr . Her¬
mann Röchling veranstaltete die Reichsver¬
einigung Eisen , die Wirtschaftsgruppe eisen¬
schaffende Industrie und ihre BezirksgruppeSüdwest und die Eisenhütte Südwest des Ver¬
eins deutscher Eisenhüttenleute im NSBDT
eine eindrucksvolle Feier, an der führende
Männer aus Partei, Staat, Wehrmacht und
Wirtschaft teilnahmen, an der Spitze Reichs¬
wirtschaftsminister F u n k, der den Jubilar
in einer längeren Ansprache feierte. Im Rah¬
men dieser Feier wurde Hermann Röchling
in Anerkennung seiner Verdienste auf dem
Gebiete der Versorgung des Reiches mit Waf¬
fen, Kriegsgerät und Munition die Ehren¬
plakette des Heereswaffenamtes über¬
reicht ; ferner übergab ihm der Rektor der
Universität Heidelberg, Staatsminister Prof.
Dr. Schmitthenner , eine Urkunde, nach
der ihm neben seiner Würde eines Ehren¬
doktors auch noch die Würde eines Ehren¬
senators der Universtät Heidelberg verliehen
wurde.

Vichy -Presse wartet ab
Vichy , 12. November. (Eig . Dienst)

Die französische Morgenpresse des ehemals
unbesetzten Frankreichs nimmt zu den letzten
Ereignissen, insbesondere zu dem Vormarsch
deutscher Truppen im unbesetzten Gebiet, in
abwartender Weise Stellung. Eigene Kom¬
mentare werden von den Zeitungen nicht ge¬
geben .

Erbitterte Nadihulgeiedile in Nordafrika Vernichtender Schlag auf Torshok
Berlin , 12. Nov. (HB-Funk )Erneuter Umfassungsversuch der Briten mißlungen

Berlin, 12 . Nov. (HB-Funk)
In Nordafrika hat bei leichter Besse¬

rung der Wetterlage am 11 . November der
britische Druck gegen die an der
libysch-ägyptischen Grenze kämpfenden deut¬
schen und italienischen Truppen wiederzu genommen . Nach den beim Oberkom¬
mando der Wehrmacht vorliegenden Meldun¬
gen hatten die Nachhuten im Küstenstreifen
schwere Kämpfe zu führen . Auch weiter süd¬lich kam es zu erbitterten Gefechten, als
schnelle britische Abteilungen die deutsch¬
italienischen Kräfte zu umfassen versuchten.Hierbei wurden einige der Panzerspähwagendes Feindes in Brand oder bewegungsunfähig
geschossen . Die Angreifer konnten den Wi¬
derstand der Deckungstruppen nicht über¬
winden und mußten, ohne sich zu neuen Vor¬
stößen sammeln zu können, liegen bleiben.

Trotz der sich bessernden Geländeverhält¬
nisse war damit auch dieser erneute Umfas¬
sungsversuch der Briten mißlungen . Die
deutsch- italienischen Truppen konnten daher
ihre weiteren Bewegungen ungestört ausfüh¬
ren . Die günstigere Wetterlage brachte er¬
höhte Lufttätigkeit mit sich . Dabei setztendie deutsch-italienischen Jäger den feind¬
lichen Bomberformationen, die unsere sich
umgruppierenden Truppenverbände anzugrei¬fen versuchten , hart zu . Am Halfaya -
Paß schossen sie zwei große amerikanische
Bomber ab. Zum Begleitschutz eingesetzte
Jäger holten bei Sidi Barani eine Spitfire her¬
unter , die einige Ju 88 beim Angriff auf bri¬
tische Panzer und Fahrzeugkolonnen behin¬
dern wollte. Zwei weitere britische Flug¬
zeuge wurden über dem Dschebel -Gebiet zum
Absturz gebracht. Sie begleiteten einige
leichte britische Panzer, die italienischen Sol¬
daten den weiteren Rückmarsch verlegen

sollten. Die deutschen Schlachtflieger ver¬
trieben die restlichen feindlichen Flugzeugeund beschossen erfolgreich die Panzerspäh¬
wagen. Dann wiesen sie den gepanzerten
Mannschaftswagen deutscher Grenadiere den
Weg durch die Wüste, so daß die italienische
Kampfgruppe entsetzt und nach den Auffang¬
stellungen gebracht werden konnte.

Die Hauptkräfte der deutsch- italienischen
Luftwaffe waren auch am 11 . November zur
Fortführung des Angriffs auf die britisch¬
amerikanische Landungsflotte vor Algier an¬
gesetzt.

Schwierige Versorgungslage
der Türkei
Ankara, 12 . Nov . (Eig. Dienst)

In einer Rede vor der türkischen National¬
versammlung berichtete Ministerpräsident Sa-
racoglu über die Versorgungs- und Wirt¬
schaftslage der Türkei. Er betonte, daß die
schaftslage der Türkei . Er betonte, daß die
Kriegsauswirkungen immer stärker gewordenseien. Die Vorräte habe man aufgebrauchtund das Land müsse angesichts sinkender
Einfuhren und steigender Preise
im wesentlichen aus der eigenen Erzeugungleben. Die bisherigen Maßnahmen zur Stabili¬
sierung der Preise und Sicherung der Ver¬
sorgung hätten sich als unwirksam erwiesen.Als besonders schwierig bezeichnete Sara-
coglu die Getreidelage . Ferner herrsche
vor allem Mangel an Olivenöl . Der Minister¬
präsident kündigte schließlich im Zuge der
Maßnahmen zur Bekämpfung der Inflation
neue Steuern an und appellierte an die Na¬
tionalversammlung dringend, die Maßnahmen
der Regierung zu unterstützen.

Durch den in der Nacht zum 12. November
gegen den bedeutenden Verkehrsknotenpunkt
Torshok , den Dreh- und Angelpunkt der
Eisenbahnverbindungen von Moskau nach
dem Gebiet südostwärts des Ilmensees, durch¬
geführten Nachtangriff deutscher Luftwaffen¬
verbände hat nach Mitteilung des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht das sowjetische
Transport- und Versorgungswesen einen
harten Schlag erlitten .

Torshok, das durch seine zahlreichen Fa¬
briken und Werke der Rüstungsindustrie be¬
kannt ist, diente den Bolschewisten als maß¬
gebender Umschlag- und Hauptnachschub¬
platz für die Versorgung ihrer Truppen im
gesamten Nordabschnitt der Ostfront.
In mehreren Wellen griffen die deutschen
Kampffliegerverbände die Bahnhofsanlagen,
Lagerhallen und Betriebsstofflager an und
verursachten mit Hunderten von Bomben aus¬
gedehnte Brände, denen heftige Explosionen
folgten. Schon aus weiter Entfernung konn¬
ten die Besatzungen der später folgenden
Angriffswellen die Wirkung dieses deutschen
Angriffes auf das Verkehrszentrum Torshok
erkennen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 12 . November . (HB-Funk)

Um die südfranzösische Küste vor englisch¬
amerikanischen Landungsversuchen zu ver¬
teidigen , begannen gestern die Truppen der
vierten Armee den Vormarsch im unbesetzten
Frankreich und erreichten über Nizza hinaus
die R h o n e. Die Bevölkerung bewahrte eine
ruhige Haltung.

Gleichzeitig führten motorisierte und Pan¬
zerverbände nach einer gleichzeitig erfolgten
Landung im Norden und Süden Korsikas
die Besetzung der Insel durch. Auch in Kor¬
sika bewahrte die Bevölkerung vollkommene

Mil Lnilwaffe und U-Booten vor Nordafrika
Mehrere Schiffseinheiten schwer getroffen oder versenkt

Aus dem Führerhauptquartier, 12. Nov.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt ;
Im Kaukasus fanden bei Alagir Kämpfe

größeren Ausmaßes statt . Im Abschnitt von
T u a p s e wurden verschiedene wichtige
Bergkuppen erstürmt. Kampfflugzeuge grif¬
fen feindliche Stellungen , Bahnanlagen und
Küstenflugplätze an.

In Stalin grad warfen Stoßgruppen in
erbitterten Angriffsgefechten den Feind aus
weiteren Häuserblocks und Stützpunkten .
Artillerie des Heeres und Flakartillerie der
Luftwaffe versenkten auf der Wolga fünf
größere Übersetzboote und Fracht¬
kähne . Artilleriestellungen und Nachschub¬
verbindungen ostwärts des Flusses wurden
durch Luftangriffe schwer getroffen.

An der Don - Front kam es im Ab¬
schnitt rumänischer Truppen zu örtlichen
Abwehrkämpfen . In ihrem Verlauf wurde
der Feind zum Teil im Nahkampf zurück¬
geschlagen .

An der gesamten übrigen Ostfront keine
K^mpftätigkeit , außer starken Angriffen der
Luftwaffe auf Transporte , Truppen¬
quartiere und Nachschublager des
Feindes . Nachhaltige Wirkung wurde erzielt .
Ein Nachtangriff auf den wichtigen Ver¬
kehrsknotenpunkt Torshok rief große
Brände hervor.

In der Kronstadt - Bucht vernich¬
tete eine Küstenbatterie der Kriegsmarineein Sowjeä - Unterseeboot durch
mehrere Volltreffer.

In Nordafrika - stehen die deutsch¬
italienischen Truppen an der libyseh -ägypti -
schen Grenze in schwerem Kampf mit star¬
ken feindlichen Panzerkräften . Deutsche
Jagdflieger schossen fünf britische Flug¬
zeuge ab.

Bei Tag - und Nachtangriffen der Luftwaffe
gegen amerikanisch -britische Schiffseinheiten
vor Algier wurden ein Flugzeugträger , ein
Kreuzer und ein großes Handelsschiff mit
Bomben schweren Kalibers getroffen . Der
Hafen von Algier sowie ein mit feindlichen
Flugzeugen stark belegter Flugplatz in der
Nähe der Stadt waren das Ziel weiterer
Bombenangriffe . In der Bucht von B o u g i e
wurden in rollendem Einsatz zwei Transpor¬ter mit zusammen 16 000 BRT versenkt und
zwölf große Handels- und Fahrgastschiffe zumTeil schwer beschädigt . In demselben Gebiet

wurden ein Flugzeugträger , ein schwerer
Kreuzer und zwei Zerstörer getroffen. Sämt¬
liche Flugzeuge kehrten von diesen Angriffen
zu ihren Stützpunkten zurück.

Deutsche Unterseeboote versenkten im An¬
griff auf amerikanisch -britische Transporte
im westlichen Mittelmeer einen Truppen¬
transporter von 19 600 BRT, einen Transpor¬ter von 12 000 BRT und einen Frachter von
4000 BRT. Aus einem Kriegsschiffverband , der
aus einem Flugzeugträger und Sicherungs¬
streitkräften bestand , wurden zwei Kriegs¬schiffe, darunter ein Tribal-Zerstörer, durch
Torpedotreffer beschädigt . Vor Algier wurde
ein Sicherungsfahrzeug torpediert . Im See¬
gebiet von Casablanca erzielten Unter¬
seeboote Torpedotreffer gegen einen Frach¬
ter und zwei weitere Einheiten eines Geleits .Das im Nordatlantik von einem Untersee¬
boot vom 11. November 1942 als beschädigt
gemeldete feindliche Schiff war , wie eine er¬
gänzende Meldung über die Einzelheiten des
Angriffes ergibt , nicht ein Schlachtschiff der
Queen-Elizabeth -Klasse , sondern der Passa¬
gierdampfer „Queen-Elizabeth“ mit 85 000 Brt.Deutsche Panzer und motorisierte Truppenerreichten in den frühen Morgenstunden die
französischeMittelmeerküste . Die
Marschbewegungen in Südfrankreich verlie¬fen reibungslos .

Ruhe.
An der libysch -ägyptischen Grenze unter¬

nahm der Feind mit starken Panzerkräften
heftige Angriffe . Es sind harte Kämpfe im
Gange.

Fünf Flugzeuge wurden von deutschen Jä¬
gern abgeschossen .

Italienische Luftverbände führten erneut
erfolgreiche Angriffe gegen feindliche Flot¬
tenstützpunkte längs der Küste Französisch-
Nordafrikas durch. Ein Flugzeugträger und
zwei große Dampfer erhielten Torpedotreffer.

Nördlich von Cap Bon schoß eines unse¬
rer Aufklärungsflugzeuge im Luftkampf ge¬
gen zwei feindliche Jäger einen davon ab.

Unsere Torpedoflugzeuge erzielten im öst¬
lichen Mittelmeer Volltreffer auf einem gro¬
ßen englischen Zerstörer, dessen Sinken be¬
obachtet wurde.

Die Flugplätze von Malta wurden bei
Nacht bombardiert.

Von den Operationen der letzten Tage
kehrten zwei unserer Flugzeuge nicht zu
ihren Stützpunkten zurück.

Französisch -spanische Grenze offen
Madrid, 12. Nov . (Eig. Dienst .). •

Wie Donnerstagmorgen aus Bou gemeldetwird, herrscht an der französisch-spanischen
Grenze absolute Ruhe. Der Grenzverkehr gehtin normaler Weise weiter , während auf fran¬
zösischer Seite die Eisenbahnverbindung
stellenweise lahmliegen soll .

Unsere U-Boole jagen vor Oran
35 000 BRT durch U-Boote versenkt / Sechs weitere Schiffe torpediert

Berlin , 12 . Nov . (HB -Funk)
Zu den Unterseebootserfolgen an der nord¬afrikanischen Küste teilt das Oberkommandoder Wehrmacht mit :
Eines unserer Unterseeboote sichtete vor

Tagesanbruch im Seegebiet von Oran einen
ungewöhnlich großen Truppentransporter.Das Schiff zeigte in mehreren langen Decksübereinander die Aufbauten eines der großen
Passagierdampfer von 19 000 BRT . , wie sievon den Engländern in Friedenszeiten zumSchnellverkehr nach Indien eingesetzt wer¬den. Das Schiff hatte zwei verhältnismäßighohe Schornsteine. Die beiden Masten stan¬
den sehr weit voneinander entfernt bei dervorderen und achteren Ladeluke. MehrereKräne zeichneten sich deutlich von der Sil¬houette ab . Trotz der hohen Fahrt , die das
Schiff machte, erzielte das Unterseeboot zwei

Neues in wenigen Zeilen
Ritterkreuz . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generalmajor SiegfriedThomaschki , Kommandeur einer Inf .-Division ;Major Gürke , Abteilungskommandeur in einem
Flak -Regt . ; Oberleutnant Gerhard Moews , Kom¬
paniechef in einem Kradschützen -Bataillon ;Feldwebel Wilhelm Bredemeier , Zugführer in
einem Geblrgsjäger -Regt . ; Obergefreiten Rudi
Brasche , Gruppenführer in einem Panzergrena -
dier -Regt ., und an den Gefreiten Berner , Richt¬
kanonier in einem Flak -Regiment .

Rschew-Kämpfer besuchen Berlin. In Berlin
trafen Mittwochmorgen , direkt aus der Kampf¬
zone von Rschew kommend , 60 Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften als Abordnung be¬
währter Infanteriestoßtrupps ein , die der Gau¬
leiter von Berlin , Reichsminister Dr . Goebbels ,zu einem dreitägigen Besuch der Reichshaupt¬
stadt eingeladen hat .

Goethe -Medaille für Prof. Schlüter . Der Führer
hat dem ordentlichen Professor Dr . Otto Schlüter
in Halle a . d . Saale aus Anlaß der Vollendung
seines 70 . Lebensjahres in Anerkenung seiner
Verdienste um die Siedlung »- und Verkehrs¬
geographie die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Rust in Bukarest. Am Donerstag traf Reichs¬
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung , Bernhard Rust , zu einem mehrtägigen
offiziellen Besuch in Rumänien ein . Diese per¬
sönliche Fühlungnahme des Reichsministers mit
den maßgebenden rumänischen Stellen ist dazu
bestimmt , die in dem kürzlich abgeschlossenen
deutsch -rumänischen Kulturvertrag festgelegten

Grundsätze und Richtlinien praktisch zu ver¬tiefen und zu fördern .
Palästinadeutsche fahren heim . Im Zuge dervom Auswärtigen Amt durchgeführten Heimkehr¬aktion für Ausländsdeutsche sind am 10. Novem¬

ber rund 300 Palästinadeutsche in der Türkei
eingetroffen . Die Heimkehrer setzten am Mitt¬
woch ihre Reise mit Sonderzug nach Deutsch¬land fort .

Feldmarschall-Leutnant von Dainok . Feldmar¬schall -Leutnant Niklos von Dainok , der , wie ge¬meldet , vom Reichsverweser zum Generaladju¬tant und Chef seiner Militärkanzlei ernannt wor¬den ist , unterhält alte Beziehungen zur deutschen
Wehrmacht . Er war von 1934 bis 1936 ungari¬scher Militärattache in Berlin . Als Kommandeur
der gegen die Sowjets eingesetzten ungarischenschnellen Division während der Sommer - und
Herbstkämpfe 1941 wurde er als erster ungari¬scher Offizier mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet .

Ermächtigungsgesetzfür Scavenius. Der däni¬
sche Reichstag hat dem Kabinett Scavenius die
von ihm verlangte Ermächtigung zum unmittel¬
baren Erlaß von Bestimmungen zur Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe , Ordnung und Sicherheit
in Dänemark erteilt . Der Gesetzvorschlag wurde
von beiden Häusern in je drei unmittelbar an¬
einanderfolgenden Sitzungen erledigt .

Auf Roosevelts Befehl. Um Roosevelt zu ge¬fallen , hat jetzt auch die dominikanische Re¬
publik die diplomatischen Beziehungen Zu Frank¬
reich abgebrochen . Sie folgt damit dem Beispielanderer kleiner Vasallenstaaten der USA .

Treffer und beobachtete im Achterschiff eine
starke Detonation. In der Dunkelheit machte
das Schiff kehrt und versuchte in der Nähe
der Küste mit verminderter Fahrt nach We¬
sten zurückzulaufen. Mehrere Stunden späterwurde es im Seegebiet von Melilla von einem
anderen Unterseeboot erfaßt und versenkt.Auch der 12 000 BRT große Transporter der
„Blue-Funnel-Line“

, der Liverpooler Ree¬
derei A. Holt und Co . wurde im Seegebiet vonOran angegriffen. Nach zwei Detonationen
erfolgte eine Kesselexplosion, die Schotten
brachen und das Schiff ging unter . Ein Frach¬
ter von 40| 0 BRT hatte bald darauf das
gleiche Schicksal, während ein Sicherungs¬
fahrzeug durch Torpedotreffer beschädigtwurde.

Andere Unterseeboote stießen auf einen
. britischen Kriegsschiffverband. Ein Flug¬
zeugträger befand sich in Begleitung von
Zerstörern und anderen Sicherungsfahrzeu¬
gen auf dem Marsch. Zunächst wurde ein
Zerstörer der Tribal-Klasse angegriffen und
durch Torpedotreffer in Höhe der Brücke be¬
schädigt. Bei weiteren Angriffen konnte eine
starke Detonation beobachtet werden. Ob der
Flugzeugträger selbst oder ein anderes Si¬
cherungsfahrzeug getroffen war, konnte nicht
festgestellt werden.

Auch im Seegebiet vor Casablanca
kamen Unterseeboote zum Angriff. Ein Frach¬
ter und zwei weitere feindliche Einheiten er¬
hielten Torpedotreffer.

Unsere Unterseeboote haben also über die
bereits gemeldeten Erfolge hinaus in der Be¬
kämpfung der britisch-amerikanischen Ope¬rationen erneut vor Französisch-Afrika drei
Transporter mit 35 000 BRT versenkt und
sechs Schiffe , darunter mindestens drei
Kriegsschiffe , durch Torpedotreffer beschädigt.

Japan und die Aleuten
Tokio, 12 . November . (HB -Funk)

Das Kaiserliche Hauptquartier gibt am
Mittwochnachmittag bekannt, daß Marine¬
streitkräfte die verschiedenen strategischenPunkte der Aleuten- Inseln besetzt halten.Zwischen dem 12. Juni und dem 1 . Oktoberwurden 32 feindliche Flugzeuge in Luft¬
kämpfen abgeschossen . Die japanischen Ver¬luste im gleichen Zeitraum betragen ; EinZerstörer gesunken, zwei Transporter schwerbeschädigt, 15 Wasserflugzeuge nicht zurück¬
gekehrt. Ferner wurde geringer Schaden anmilitärischen Anlagen angerichtet.
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J) ie ^heikeit winkte
Durch das Verkehrsgewirr an der Fried¬

richsbrücke strebt knatternd ein Traktor mit
Anhänger. Er braucht keine Hupe und keine
Klingel, um sich freie Bahn zu schaffen. Sein
dumpfes Gedröhn macht ihn weithin bemerk¬
bar . Man ist das so gewöhnt. Niemand kehrt
sich dran . Aber gerade dieser Traktorfahrer
zieht die Tücke des Objekts zur herzlichen
Schadenfreude der Zuschauer hinter sich her.

Auf dem Anhänger waren Passagiere. Ein
Junge von etwa sieben Jahren , dem diese
Fahrt sichtlich Vergnügen bereitet hatte , bis
zu einem gewissen Augenblick wenigstens.
Weiterer Fahrgast ein schöner, großgewachse¬
ner Ziegenbock mitten auf dem Wagen . Ob er
zu einer liebebedürftigen ' Freundin kutschiert
wurde? Knabe und Tier holperten im Takt
des befahrenen Pflasters mit, bis in der Kurve
anscheinend das Halteseil stracks riß, zum
Schrecken beider.

Blitzschnell schaute der gehörnte Ziegen¬
bart sich um, bereit mit kühnem Satz über
die fahrende Bordwand die ersehnte Freiheit
und manch Abenteuer zu gewinnen. Doch zu¬
vor hatte sein Begleiter ihn beim Hals gefaßt
und furchtsam-mutig ihn umarmend an der
Flucht gehindert. Hin und her wankte und
stolperte das ungleiche Paar .

Ob das Böckchen sich doch noch aus der
Umarmung befreit? Aus Leibeskräften brüllt
der junge Ziegenbändiger, indes das Gehörn
vor seiner Nase hin- und herfuchtelt : Aber
im Knattern des schweren Motors verfliegt
sein ängstliches Zetern. Der Fahrer ahnt
nichts vom Drama hinter ihm.

In gestrecktem Tempo sehen die Zuschauer
das Gefährt über die Brücke enteilen . Im
Fahrtwind weht der Ziegenbart, dann hat der
Verkehr die Szene verschluckt . - Kaum einer,
der nicht gern gewußt hätte , wie dieser „Zwei¬
kampf“ ausging. Da aber an diesem Nachmit¬
tag nirgendwo in der Stadt ein herrenloser
Ziegenbock gesichtet wurde , darf man anneh¬
men, daß die Fahrgäste wohlbehalten und vor
allem - vollzählig ans Ziel kamen. Io.

Härteausgleich von Hinterbliebenen
von Altrentnem

Wie das Oberkommando der Wehrmacht in
einem Erlaß mitteilt , können Witwen und
Waisen von Altrentnem , die keinen Anspruch
auf Versorgung Jiaben , obwohl der Tod die
Folge einer Dienstbeschädigung war , im Falle
des Bedürfnisses künftig Härteausgleiche in
Grenzen der Witwen- und Waisenrente nach
dem Reichsversorgungsgesetzerhalten . In der
Regel sollen die vollen Beträge der Witwen-
und Waisenrente gewährt werden . Neufest¬
stellungen oder Erhöhungen bereits bewillig¬
ter Härteausgleiche werden nur auf Antrag
vorgenommen.

Elsa S . Karl Ludwig Diehl wurde in Halle als
Sohn eines Universitätsprofessors der Wirtschafts¬
wissenschaften geboren . Im Weltkrieg wurde er zum
Offizier befördert . Diehl , der auch am jetzigen Krieg
teilnahm , wurde zum Schauspieler am Deutschen
Theater , Berlin , ausgebildet und war u . a . am
Staatstheater Wiesbaden tätig . Der Künstler , dessen
Geburtstag der 14. Oktober ist , spielt u . a . im Bis -
marck -Film „Entlassung “ den Kaiser Friedrich III .
und im Ufa -Film „Die Gattin “ eine Hauptrolle neben
Jenny Jugo , Hilde von Stolz und Willy Fritsch .

Gustel und die Amelsen . Liebe Gustel , wenn die
Ameisen sich in Ihren Küchenschrank eingenistet
haben , empfehlen wir Ihnen , mit einem Vertilgungs¬
mittel ihnen zu Leibe zu rücken . In den einschlä¬
gigen Fachgeschäften sind verschiedene erhältlich .

L . L . Lageristin oder Lagerarbeiterin ? Die Berufs¬
tätigkeit der Lageristin ist allgemein weitreichender
als die der Lagerarbeiterin , die ausschließlich oder
vorwiegend körperliche Arbeit leistet . Die _Lageri¬
stin hat dagegen zum großen Teil kaufmännische
Aufgaben zu erfüllen . Wer nun im Einzelfall inner¬
halb eines Betriebes zu dieser oder jener Berufs¬
gruppe zu zählen ist , kann der Briefkastenonkel
nicht entscheiden , das ist Sache der DAF .

A . S . K . Wer erbt die Hinterlassenschaft des ge¬
fallenen Bruders ? Wenn kein Ehevertrag besteht ,
erben seine Frau und die Eltern zu gleichen Teilen .

B . M . Uberwassergeld . Uberwassergeld darf nur
erhoben werden , wenn es nach dem Stichtag im
Jahre 1936 bezahlt wurde oder die Preisbehörde ihre
Genehmigung erteilte . Erkundigen Sie sich daher ,
ob Ihr Hausherr diese Genehmigung erhielt .

V. P . Schmeling gegen Joe Louis . Der berühmte
Weltmeisterschaftskampf fand am 22 . Juni 1938 statt .
Der Termin lag schon Wochen vorher fest .

F . G. Zusatzmarken . Die Beschäftigungszeit für
den Erhalt einer Langarbeiterkarte muß mindestens
561/» Stunden betragen . Bei den Wochensätzen macht
das gegenüber den Normalverbrauchern ein Zusatz
bei Brot von 600 Gramm , bei Fleisch von 200 Gramm
und bei Fett von 20 Gramm aus .

1 . M. Kauf bricht nicht Miete . Für die Pacht gel¬
ten im allgemeinen die Vorschriften wie bei der
Miete . Obwohl Sie also den Bauplatz käuflich er¬
worben haben , ist dadurch der mit dem vorherigen
Eigentümer abgeschlossene Pachtvertrag gültig .

A . B . Geschwisterkinder . Einer Heirat steht bei
Geschwisterkindern , die in der Seitenlinie mitein¬
ander verwandt sind , nichts im Wege .

E . B . Pflichtteil des Mannes . Der Ehemann hat
gemäß 2303 BGB einen Pflichtteilanspruch , der in
der Hälfte des gesetzlichen Erbteils besteht . Er ver¬
jährt in drei Jahren von dem Zeitpunkt an , in
welchem der Pflichtteilberechtigte von dem Eintritt
des Erbfalls und von der ihn beeinträchtigenden
Verfügung Kenntnis erhält .

H . W . Auseinandersetzung der Erben . Da der
Nachlaß noch nicht geteilt ist , so wird dieser zu¬
nächst gemeinschaftliches Vermögen der Erben . Je¬
der Miterbe ' kann jedoch die Auseinandersetzung
verlangen . Dieser Antrag ist beim Notariat zu stel¬
len . In Ihrem Fa » ist jedes der Geschwister zu
einem Siebentel erbberechtigt .

E . E . Gebühren des Rechtsanwalts . Der verein¬
barte Betrag . muß sich in angemessenen Grenzen
halten , kann aber über die in der Gebührenordnung
vorgesehene Höhe hinausgehen . (§ 93 der Gebühren¬
ordnung für Rechtsanwälte .

F . K. Was kostet die Erbschaft des Onkels an
Steuern ? Die Erbschaftssteuer beträgt bis zur Höhe
von 10 000 RM . 8 Prozent , bis zu 20 000 RM . 10 Proz .
Für jede weiteren 10 000 RM . 2 Prozent mehr .

H . H. Vertrag . Es ist nicht einzusehen , weshalb
der Vertrag vom 7. Januar 1936 nunmehr außer Kraft
gesetzt werden soll . Die Familienunterstützung ,
welche Sie , wie Sie selbst schreiben , von der Fami -
UenunterhaltungssteUe in Wiesbaden bezogen haben ,
ist Ihnen offenbar aus dem Grund entzogen worden ,
weil Sie sich wieder verheiratet haben . Mit dem
Vertrag selbst hat die Frage der Familienunterstüt¬
zung nichts zu tun . Jedenfalls können Sie diesen
Vertrag aus dem Grunde nicht für null und nichtig
erklären , weil Ihre Söhne jetzt eingezogen sind .

500. Darf der Stiefsohn enterbt werden ? Da der
Stiefsohn gegenüber seiner Stiefmutter nicht erb¬
berechtigt ist , kann diese Ihn im Testament un¬
berücksichtigt lassen . — Gemäß 8 40 Abs . 1 des Ge¬
setzes über die Errichtung von Testamenten und
Erbverträgen vom 31. Juli 1938 hat das Nachlaß -

Jäger, Stukas und Kampfflugzeuge
Zum Schaufensterwettbewerb der NSFK-Gruppe 16 (Südwest)

„Wer kennt diese Flugzeugmuster? “ Das ist
die Frage, die das NS-Fliegerkorps anläßlich
eines Schaufensterwettbewerbes an alle
Volksgenossen richtet. Wie unterscheiden sich
die Flugzeugtypen?

Pfeilschnell saust über unseren Köpfen der
Jäger „Me 109 f“ hinweg. Wir erkennen schon
oeim ersten Hinsehen, daß es sich um einen
Eindecker mit einem Motor und einfachem
Seitenleitwerk handelt, bei dem das Fahrge¬
stell nicht zu sehen war , weil es einziehbar
ist. Die hier aufgezeigten Merkmale sind die
der Grobansprache, die also immer der Reihe
nach die Anzahl der Tragflügel und Motoren,
die Art des Seitenleitwerks umfaßt , sowie
Angaben darüber , ob das Flugzeug mit oder
ohne Fahrwerk gesichtet wurde. Die Fein¬
ansprache nennt bei der „Me 109 f“ noch fol¬
gende Einzelheiten: Doppeltrapezflügel, abge¬
rundet , V-Stellung, Reihenmotor, Seitenleit¬
werk klein und flach , Höhenleitwerk trapez¬
förmig hochgesetzt. Es können noch beson¬
dere Merkmale hinzukommen, die von Wich¬
tigkeit sind, jedoch bei der Grobansprache
zunächst weggelassen werden.

Wenden wir nun uns einem Sturzkampf¬
flugzeug zu , der „Ju 87“ ! Die Grobansprache
ermittelt hier zunächst gleichartige Bauteile
wie bei der „Me 109 f“ : Eindecker, einmotorig,einfaches Seitenleitwerk. Aber schon hier
fällt ein sehr wichtiger Unterschied auf —
die „Ju 87 “ sehen wir mit Fahrwerk . Die
Feinansprache zeigt nun allerdings, daß es
sich um Flugzeuge ganz verschiedener Art
handelt . Wichtig ist hier der Dreieckknick¬
flügel . Die „Ju 87“ hat einen Reihenmotor
mit starkem Kühler, viereckiges Seitenleit¬
werk , Vorderkante schräg in den Rumpf über¬
gehend, Höhenleitwerk rechteckig, schmal,nach unten verstrebt - Das Einbeinfahrwerk

ist mit einer Verkleidung, dem „Ritterschuh“,versehen. Der Rumpf des Sturzkampfflug¬
zeuges „Ju 87“ ist als Sattelrumpf angebracht.

Von ganz anderer Bauart ist das Flugzeug¬
muster „He 111 “

, das deutsche Kampfflug¬
zeug . Es handelt sich um einen Eindecker,den man jedoch sofort als zweimotorig er¬
kennt , mit einfachen Seitenleitwerk, ohne
Fahrwerk , das im Flug eben auch einge¬
zogen ist. Bei der Feinsprache bemerken wir
zunächst den typischen „He-Flügel“, einen
Ovalflügel , der bei der „He 111 “ tief an¬
gesetzt ist, am Rumpfe eingebuchtet - auch
das ist besonders auffallend - zwischen dem
Triebwerk ist der Flügel zunächst gerade,dann läuft er in V-Stellung. Wir sehen zwei
Reihenmotoren mit Kühler. Das Seitenleit¬
werk hat die einprägsame „Spatenform“

, das
Höhenleitwerk ist oval . Die „He 111 “ hat
einen Fischrumpf mit schiefer Vollsicht -Kan¬
zel , unten Bodenwanne, oben MG-Stand.

Das wäre Grob - und Feinansprache für
drei unserer bekanntesten Flugzeuge . Wich¬
tig ist, daß wir uns merken, worauf es bei
der Ansprache ankommt und in welcher
Reihenfolge die einzelnen Teile aufgeführt
werden.

Drei Schaufenster rufen in Mannheim zur
Teilnahme am Wettbewerb auf. Der NSFK -
Sturm 4/80 hat die zu erratenden Flugzeug¬
muster bei der Firma Armbruster in E 1 , 14,und bei der Deutschen Amerikalinie in O 7 , 9,ausgestellt. Lösungen der Teilnehmer werden
in L 13, 12a , abgegeben . Das dritte Schau¬
fenster befindet sich Mittelstraße 46 , dem
Geschäftsraum des NSFK -Sturms 9/80 , wo
auch gleich die Lösungen - Altersangabenicht
vergessen ! - eingereicht werden können. Ter¬
min ist der 16 . November .

Kleine Mannheimer Stadtchronik
Bezug von öl . In der Kartenperiode 43 besteht

die Möglichkeit, auf 100 Gramm Kleinabschnitte
der Reichsfettkarte 80 Gramm öl zu beziehen .
Wir verweisen auf die heutige Bekanntmachung
im Anzeigenteil .

Abgabe von Eiern für Kranke . Hinfort erfolgt
die Abgabe von Eiern für Kranke und Schifter
nur noch durch die Einzelhändler , die in der
Bekanntmachung des heutigen Anzeigenteils auf¬
gezählt sind.

Kennzeichnung behelfsmäßiger Lieferwagen .
Bis zum 1 . Dezember muß die Kennzeichnung
von Behelfslieferwagen durch die Buchstaben
BLW erfolgt sein. Wir verweisen auf die ent¬
sprechende Bekanntmachung im heutigen An¬
zeigenteil .

Tag der deutschen Hausmusik . Die Reichs-
musikkammer , Kreismusikerschaft Mannheim ,
weist darauf hin , daß der Tag der deutschen
Hausmusik am Samstag, 14. November , und
Montag, 16. November, im Wartburghospiz , F 4,

gericht , sobald es von dem Tode des Erblassers
Kenntnis erlangt , zur Eröffnung eines in seiner Ver¬
wahrung befindlichen Testaments einen Termin zu
bestimmen .

Th . R . u . F . K . Anpflanzung von Beerensträuchern .
Die Bestimmungen des BGB und die landesgesetz¬
lichen Vorschriften sind noch in Kraft . Dazu kommt
noch die bezirkspolizeiliche Vorschrift vom 13. No¬
vember 1935, wonach bei der Pflanzung vori Obst¬
bäumen und Obststräuchern folgende Abstände von
der Grundstücksgrenze einzuhalten sind : bei Wal¬
nußbäumen 8 m , bei Kernobst - und Süßkirschen¬
hoch - und -halbstämmen 4 m , bei Steinobsthoch -
und -halbstämmen , außer Süßkirschen 3 m , bei
Buschbäumen und freistehenden Formobstbäumen
(Pyramiden , Spindeln usw .) aller Obstarten (Kern¬
obst , einschl . Quitten , Pfirsiche , Sauerkirschen usw .)
2,50 m . bei Beerepobststräuchern (Johannis - , Stachel -
und Himbeeren ) 1 m . Auf Antrag können von dem
Bürgermeister der Gemarkungsgemeinde in beson¬
ders begründeten Fällen hiervon Ausnahmen zuge¬
lassen werden . Als solche Ausnahmefälle kommen
insbesondere in Frage die Anpflanzungen von Obst¬
bäumen an Wegen und an Böschungen , sowie die
Vornahme von Gemeinschaftspflanzungen .
(Auskünfte nach bestem Wissen, aber ohne Gewähr )

7/9 , jeweils 17 Uhr , durchgeführt wird . Die auf
den 15. November im Kasinosaal geplante Ver¬
anstaltung entfällt .

Aufhebung von Haltestellen . Am 15. November
werden folgende Haltestellen aufgehoben : Graß¬
mannstraße , Kepplerstraße , Hallenbad, Bahnhof
Neckarau , Brauereien und Gamstraße . Auch in
Ludwigshafen fallen einige Haltestellen weg.Näheres ist dem Anzeigenteil zu entnehmen .

Aus der Ortsgruppe Neu-Eichwald. In jler ehe¬
maligen llOer-Sporthalle am Soldatenweg findet
am Sonntag , 17 Uhr , ein bunter Nachmittag zu¬
gunsten des WHW statt . Künstler des National¬
theaters haben ihre Mitwirkung zugesagt. Karten
sind bei den Politischen Leitern und in der Orts¬
gruppe zu haben .

Gesangverein „Flora" e . V. Sein 70jährigesBestehen begehen die Sänger am Sonntag , dem
15 . November , mit einer Feier in ihrem Vereins^
heim in der Lortzingstraße .

Langemarckgedenkfeier . Der NS-Studenten -
bund Mannheim veranstaltet am Sonntag, dem
15t - November, , jm Saale der „Harmonie“ , W .30
Uhr , eine Feierstunde zum Gedenken an die
gefallenen Langemarckkämpfer .•

Verein für Naturkunde . Dr. J . Bartz , Dozent
an der Universität Freiburg i . B. wird am kom¬
menden Sonntag in der Aula, A 4 , 1 , über
Alaska und die Aleuten sprechen . Der durch
Lichtbilder ergänzte Vortrag beginnt um 11 Uhr.

Tätigkeit der Feuerschutzpolizei . Die Feuer¬
schutzpolizei Mannheim wurde im Oktober 1942
zwölfmal zu Bränden und Hilfeleistungen alar¬
miert . Im einzelnen waren es zwei Mittel- und
vier Kleinfeuer , eine Verkehrsstörung und ein
Pferdeunfall . Einmal war ein Menschenleben in
Gefahr , dreimal erfolgte die Alarmierung rfjös-
willig . Die Krankenwagen führten 445 Fahrten
aus , darunter 59mal bei Unfällen . Insgesamt
wurden hierbei 4475 Kilometer zurückgelegt.
Durch die Feuerschutzpolizei und Freiw . Feuer¬
wehr Mannheim wurden in Theatern und bei
sonstigen Veranstaltungen 97 Sicherheitswachen
gestellt .

Verdunklungszeit: von 17 .50—7 .00 Uhr

Ungarisch am Hauptbahnhof
Das hing eng zusammen mit dem Ringer¬

länderkampf Ungarn — Deutschland: Dia
Gäste aus Ungarn trafen gestern hier ein.
Mehr als pünktlich sogar, mindestens einige
Minuten früher als erwartet . Aber die zum
Empfang bestellten Leute waren da . Der
Kreisleiter , Dr. Chlebowsky als Vertreter des
Oberbürgermeisters , Reichssportwart Theo
Schopf, Kreissportführer Stalf und die maß¬
gebenden Männer der Mannheimer Schwer¬
athletik . Die Gäste waren unverkennbar, sie
mußten auffallen an der Wucht der äußeren
Erscheinung . Nur dem Führer der Mann¬
schaft , Regierungsrat Szieberth, hätte man
die Beschäftigung mit dem Ringsport nicht
zugetraut . Ein schlanker , feiner, älterer Herr,
der übrigens fließend deutsch spricht, wie
sich hei der Begrüßung gleich herausstellte.
Inzwischen hatte sich auch der ungarische
Konsul Volker zugesellt. Einen hatte man gar
nicht erwartet : Den jungen Kaminfeger, der
sich rußgeschwärzt und zylindergeschmückt
unter die Gruppe mengte. Ein ungarischer
Landsmann , der es sich nicht nehmen ließ ,
seine Kameraden zu begrüßen. Da strahl¬
ten die Ringer , denn ein unverhofft erschei¬
nender Kaminfeger muß ja Glück bringen.

Im Parkhotel , der Bleibe für die Gäste aus
Ungarn , stieg dann der eigentliche Begrü¬
ßungsakt . Kreisleiter Schneider und Dr.
Chlebowsky entboten herzliche Willkom¬
mensgrüße , Regierungsrat Szieberth über¬
brachte die Grüße seiner Mannschaft und der
ungarischen Nation. Nach dem offiziellen Teil
blieb man bei einer Tasse Tee noch ein wenig
beisammen. Morgen schon lockt die Matte . . .

Geschädigte und Zeugen gesucht
In der 'letzten Zeit kam es auf Grund von

Provokationen und Rempeleien einer Anzahl
halbwüchsiger Burschen in den Abendstun¬
den nach Eintritt der Dunkelheit in der In¬
nenstadt verschiedentlich zu Schlägereien.
Hierbei wurden mehrere Personen zum Teil
erheblich verletzt . Da noch nicht alle Ge¬
schädigten bekannt sind, werden Zeugen , die
derartige Vorfälle beobachtet haben, sowie
Personen , die von solchen Burschen angerem¬
pelt bzw. geschlagen wurden , aufgefordert,
sich umgehend bei der Kripo Mannheim, wo
sich die Burschen in Haft befinden , zu mel¬
den . Kriminalpolizei Mannheim, Polizeiprä¬
sidium, L 6 , Zimmer 211 - 212 , Tel . 35851, Ne¬
benstelle 81/82.

Kohle , Strom und Gas sind die Grundlagen
der Rohstoff - und RüstungsWirtschaft.

Denke stets daran und hilf sparen!

Schützt Scheiben vor Frost !
Der Beginn der kalten Jahreszeit macht es

erforderlich , dem Frostschutz der in Krftgs-
zeiten nur schwer ersetzbaren Scheiben in
Wohnungen und Schaufenstern besondere
Aufmerksamkeit zu schenken. Gefrorene
Scheiben dürfen nicht gewaltsam aufgetaut
werden ! Keineswegs sind sie durch elektri¬
sche Sonnen , Kerzen usw. wieder klar
machen . Durth den großen Temperatureri-
unterschied platzt dabei oft das jetzt schwie¬
rig zu beschaffende Glas . Auch die Ver¬
sicherungsgesellschaften können für solche
grobfahrlässigen Schäden nicht haften.

Mit dem EK II wurde Uffz . Willy Maurer , Speck¬
weg 61, ausgezeichnet .

SoldatengrUße erreichten das „HB “ von dem Ge¬
freiten Theodor Fügen .

Wir gratulieren . Ihren 90. Geburtstag konnte Frau
Elisabeth Keck , Trägerin des silb . Mutterehren¬
kreuzes , Bürgermstr .-Fuchs -Straße 64, feiern . Heute
wird Frau Anna Ding , geb . Eff , Edingen , Schui -
straße 10, 84 Jahre alt .

Das Fest der goldenen Hochzeit begingen die Ehe¬
leute Ludwig Huber und Frau Frieda , geb . Junker ,Dammstraße 10.

Eheleute Leo Riehl und Frau Theresia , geb . Meier ,Seckenheimer Anlage 8.
Wasserstand vom 12. November . Rhein : Konstanz

341 (—1), Rheinfelden 236 (—8), Breisach 203 (—8),Kehl 284 (—5) , Straßburg 270 (—7) , Maxau 432 (—11),Mannheim 325"
(—7) , Kaub 220 (—2) , Köln 232 (—14).Neckar : Mannheim 316 (—11) .

Wie unsere Ringer gegen Ungarn kämpfen
Von Hauptsportwart Theo Schopf

Zum neunten und zehnten Male stehen sich
am Samstag und Sonntag im Nibelungensaal die
Nationalmannschaften von Ungarn und Deutsch¬
land im Ringen gegenüber . Schon immer waren
mit den Schweden die Ungarn unsere schwer¬
sten Gegner. Von den bisherigen acht Begeg¬
nungen koAnten die Magyaren nicht weniger
wie sechs, allerdings alle mit dem knappsten
der Resultate gewinnen, während die beiden
deutschen Siege .mit 6 :1 und 5 :2 hoch ausflelen,
so daß nach Einzelsiegen gerechnet Deutschland
mit 29 :27 ein kleines Plus aufweist . Ganz be¬
sonders stark sind unsere Gäste im freien
Stil , der sich in Ungarn besser und schneller
durchsetzte als in Deutschland . In den letzten
Jahren vor dem Krieg sind wir aber stark nach
vom gestoßen und konnten bei den Europa¬
meisterschaften 1938 sogar den Preis der Na¬
tionen vor Schweden und Ungarn erringen .

Die aus zehn Ringern bestehende deutsche
Nationalstaffel , bei der nur zwei nicht der
Wehrmacht angehören , wurde ab Montag einer
gründlichen Vorbereitung im Mannheimer Sta¬
dion unterzogen . Unsere Leute befinden sich
körperlich in bester Verfassung, so daß wir den
zu erwartenden harten Kämpfen mit voller Zu¬
versicht entgegensehen können . Leider müssen
wir auf unseren vielfaphen Deutschen Meister
im Mittelgewicht Oberfeldwebel Schweickgrt ,der an der vordersten Front im Osten steht ,
verzichten . An seiner Stelle wird Europameister
Schäfer (Ludwigshafen) , der ohnedies für das
Weltergewicht zu schwer geworden ist , die Mit¬
telgewichtsklasse vertreten . Trotz aller kriegs¬
bedingten Schwierigkeiten ist es uns gelungen ,
eine starke Mannschaft zu stellen , die ihr Bestes
für die Farben ihres Vaterlandes einsetzen wird .

Die Ungarft sind nach wie vor sehr stark . Sie
haben ihren bisherigen Schwergewichtler B o -
bis ins Halbschwergewicht und den ganz her¬
vorragenden K o v a c s ins Mittelgewicht ge¬
stellt und hoffen, dadurch eine weitere Ver¬
stärkung erzielt zu haben . Ob dies aber zu¬
trifft , werden die Kämpfe am Samstag und
Sonntag erweisen . Vereinbarungsgemäß kann
jede Nation zehn Ringer für beide Kämpfe
stellen , so daß in drei Gewichtsklassen ausge¬
wechselt werden kann . Während wir hiervon
Gebrauch machen, kommen die Ungarn diesmal

nur mit acht Mann und wechseln nur im Leicht¬
gewicht aus.

In der Bantamgewichtsklasse war
beabsichtigt , unseren Altmeister Justin Gehring
im klassischen und Pulheim im freien Stil ein¬
zusetzen . Eine alte Knieverletzung , die sich beim
Training verschlimmerte , machte aber die Auf¬
stellung des Ludwigshafeners unmöglich, so daß,wie beim Vorkampf vor zwei Jahren in Buda¬
pest , unser Meister in beiden Stilarten , Pul¬
heim (Köln) , seinem alten Rivalen B e n c z e
an beiden Tagen gegenübersteht . Der Deutsche
befand sich damals nicht in bester Form und
verlor beide Kämpfe. Er hat sich vorgenommen,diese Niederlagen zu bereinigen . Er steht gegenden sehr starken Ungarn vor einer schweren
Aufgabe , die ihm nur dann gelingt, wenn er den
ungestümen Angriffen seines physisch über¬
legenen Gegners standhält und seine hervor¬
ragende Technik einzusetzen vermag.

Im Federgewicht stehen unsere Deut¬
schen Meister Reinhardt von der Kriegs¬
marine im klassischen Stil und Unteroffizier
M ö c h e 1 im freien Stil dem zweifachen Euro¬
pameister T o t h gegenüber . Der größeren Er¬
fahrung und Routine des Ungarn werden unsere
Vertreter neben ihrem Können ihre Ausdauer
und Angriffsgeist entgegensetzen.

Mit Uffz . Nettesheim haben wir im Leicht¬
gewicht einen überragenden Mann, der in beiden
Kampfarten über ungemein großes Können ver¬
fügt . Im klassischen Stil hat er Gal und im
freien Stil F e r e n c z zum Gegner. Der Gefähr¬
lichere ist der junge Gal, der mit seinen blitz¬
schnellen Zügen und seiner glänzenden Technik
nicht unterschätzt werden darf . Ferencz ist ein
alter Mattenfuchs , der versuchen wird , dank sei¬
ner Routine über die Zeit zu kommen.

Im Weltergewicht werden die deutschen
Farben von Hertling im klassischen und
im Freistil von G o c k e vertreten . Beide ge¬hören der Kriegsmarine an . Sie haben in Kl -
n i c s i einen sehr gewandten und vielseitigen
Gegner , bei dem sie zur Hochform auflaufen
müssen , wenn sie ihn schlagen wollen. Hertling
startet zum erstenmal in der Ländermanschaft .

Eine schwere Aufgabe hat auch unser Europa¬
meister Schäfer zu lösen. Der Ungar K o -
v a c s zählt zur Weltklasse und hat in letzter

Zeit große internationale Erfolge errungen . Beider großen Kraft und der Erfahrung des Deut¬
schen sollte es ihm aber gelingen, den Ungarnauszupunkten .

Gespannt darf man auf das Abschneiden un¬serer Halbschwergewichtler L 1 e b e r n (Berlin)und Oblt . Ehret gegen B o b i s sein. Liebem
wird dem alten Routinier Bobis im klassischen
Stil und Ehret im freien Stil gegenübertreten .Der Ungar ist Meister im Erfassen von Blößen
und hat fast alle seine Siege im Kontern er¬
rungen . Er war übrigens der einzige, der den
Europameister Kotkas (Estland ) besiegen konnte.Im Schwergewicht trifft unser Europa¬meister Uffz . Hornfischer auf einen neuen
Mann . Vitalis konnte in diesem Jahr erstmals '
Meister von Ungarn werden und kämpft zum
erstenmal in der Ländermannschaft . Bei der
hervorragenden Form von Homflscher erwarten
wir zwei Siege in dieser Klasse.

Die Ländermannschaften
Klassischer (gr . - röm .) Stil
Bantamgewicht : Bencze (U) — Pulheim (D)
Federgewicht : Toth (U) — Reinhardt (D)
Leichtgewicht : Gal (U) — Nettesheim (D)
Weltergewicht : Kinicsi (U) — Hertling (D)
Mittelgewicht : Kovacs (U) — Schäfer (D)
Halbschwergewicht : Bobis (U) — Liebem (D)
Schwergewicht : Vitalis (U) — Homflscher (D)
Freistil
Bantamgewicht : Bencze (U) — Pulheim (D)
Federgewicht : Toth (U) — Möchel (D)
Leichtgewicht : Ferencz (U) — Nettesheim (D)
Weltergewicht : Kinicsi (U) — Gocke (D)
Mittelgewicht : Kovacs (U) — Schäfer (D)
Halbschwergewicht : Bobis (U ) — Ehret (D)
Schwergewicht : Vitalis (U) — Hornfischer (D).

Werbung für das Kinderturnen
Der Turnverein Mannheim von 1846 rüstet zu

einem Werbeturnen seiner Kinder¬
abteilungen , um die Aufmerksamkeit wei¬
terer Kreise auf diesen wichtigen Teil seiner
turnerischen Arbeit aufmerksam zu machen. Am
kommenden Sonntag öffnet die große Turnhalle
des TV Mannheim ihre Pforten ausschließlich
der Kinderwelt . Von 15 Uhr ab werden alle
Kinderabteilungen ihrer geliebten Heim¬
stätte einen frisch -frei -fröhlich-frommen Inhalt
geben. In Stütz und Schwung, in Wurf und
Sprung , im Wetten und Wagen werden sie zei¬
gen, was sie schon alles können . Kindertumen
ist auch ein Dienst der Heimat.



Einer wie ihr / v„
“

Von sechs Uhr früh waren wir unterwegs,
jetzt war es elf. Von Hof zu Hof waren wir
gegangen und hatten unsere jungen Kräfte an-
geboten, bei der Ernte zu helfen. Mit den
letzten hunderttausend Mark hatten wir die
Fahrt von Danzig hierher in den Werder be¬
zahlt ; nun liefen wir herum und hatten Hun¬
ger. Immer und immer wieder versuchten wir
unser Glück, aber immer wieder schüttelten
die Leute die Köpfe . „So , Sie sind Studenten
— aus Aachen! Aber warum fahren Sie nicht
nach Hause? Es sind doch Ferien !“ Wir er¬
zählten ihnen : daß dort , wo unser Zuhause
sei, jetzt , im Jahre 1923, alles tot und er¬
loschen sei ; daß kein Rad sich mehr drehe
und überall Hunger sei ; daß wir zur Heim¬
reise kein Geld mehr hätten und daß wir
wahrscheinlich auch gar nicht mehr hinein¬
gelassen werden würden in unsere Heimat,
das besetzte Gebiet.

Ja , es sei schlimm , sagten sie . Es tue ihnen
leid, wirklich. Vielleicht versuchten wir es
drüben beim Nachbar?

Dann waren wir beide wieder allein und
wußten nicht, sollten wir nun die Fäuste
schütteln oder vor Wut zu heulen beginnen —
oder vor Hunger? Warum fragte uns denn
keiner, ob wir nicht ein Stück Brot haben
wollten, nur ein Stück Brot!

„Ich bettele nicht“
, sagte Hermann, und in

seiner Stimme war etwas von der Unwider¬
ruflichkeit und Starrheit , wie sie gleicher¬
maßen Narren und Heiligen eigen sein kön¬
nen. Und ich verstand ihn gut. Viel Gram
und Verbitterung hatten sich angesammelt in
jener Zeit, da die einen praßten , die anderen
verhungerten ; da wir aus dem Rheinland des
Belagerungs- und Hungerzustandes durch das
jazztanzende Berlin gekommen waren und
durch die mondänen Bäder auf Usedom , in
denen die Lichter der Bars und der Dielen ,
der Kabaretts und Tingeltangel keine Nacht
verloschen.

Nun waren wir fünf Stunden unterwegs;
erbarmungslos sengte die Sonne auf die schat¬
tenlose Landschaft, und seit dem Vortage hat¬
ten wir nichts gegessen .

„Ich kann nicht mehr“
, sagte ich , „wir wol¬

len rasten “.
Wir setzten uns ins Gras, an den Straßen¬

rand . Ein paar hundert Meter vor uns lag ein
ärmliches Häuschen, in dem wohl ein Inst -
mann mit seiner Familie hauste , arme Leute,
die nichts haben würden als das tägliche
Brot . Aber sie hatten es und hatten auch ge¬
wiß ein Plätzchen, das kühl war und ge¬
schützt vor den Strahlen der Sonne. Und viel¬
leicht waren sie zufrieden, diese Menschen,
glücklicher und zufriedener in ihren Herzen,
als die aus den Städten es sein können.

Immer weiter verloren sich unsere Gedan¬
ken, wurden ferner und unwirklicher , ver¬
schwommener und sehnsüchtiger, und dann
entflohen sie ganz .

Als wir wach wurden , stand eine Frau
neben uns in groben, vielfach geflicktem

•Kteiderzeug. Am Arm trug sie einen Ein-
T&hfskorb , und ihr Fahrrad lag seitwärts im
Straßengraben . Wir erschraken fast, so über¬
rascht waren wir . Vielleicht war es weniger
die Erscheinung der Frau , die uns überrum¬
pelt hatte , als der Tiefstand der Sonne, die
dem Horizont nahe war .

Noch waren wir nicht ganz zu uns gekom¬
men, als die Frau uns ansprach : „Ihr habt
Hunger!“ sagte sie und sah uns forschend ins
Gesicht. Sprachlos blickten wir einander an.
„Nein “, sagte Hermann ; seine Stimme klang
fast ängstlich, und er wurde ganz rot im Ge¬
sicht, „wie kommen Sie —?“

Heftig unterbrach ich ihn : „Jawohl , wir
haben Hunger, furchtbaren Hunger.“

Außer mir stieß ich die Worte hervor . Wir
saßen noch immer im Gras, und mitleidig sah
die Frau auf uns herab . „Dann kommt!“ sagte
sie halblaut . „Was wir haben, sollt auch ihr
haben .“

Da standen wir auf und gingen, ohne ein
weiteres Wort , mit der Frau in die ärmliche
.Hütte . Sie war allein, der Mann und die Kin¬
der waren auf dem Hof . Sie schnitt Brot, sie
melkte die Kuh, sie kochte den Kaffee und

Erinnerung aus dem Jahre 1923
Werner Oellers

stellte dazu Butter und Käse auf den Tisch .
Schweigend, noch benommen und verwirrt ,ließen wir alles geschehen .

Die Frau setzte sich zu uns an den Tisch
und sah uns zu, während wir aßen. Plötzlich
stand sie auf und fing an , sich etwas zu schaf¬
fen zu machen und auf dem Herd herumzu¬
hantieren . Dabei sagte sie, ohne sich umzu¬
drehen, halblaut vor sich hin : „So einen, wie
ihr seid , hatte ich auch. Er ist 1918 in Frank¬
reich gefallen.“ Als sie sich umwandte, stan¬
den ihre Augen voller Wasser .

Wir blieben die Nacht über bei ihnen. In
Wolldecken verpackt, die der Mann von den
Betten zusammengeholt hatte , schliefen wir

Ganz zu sich selbst versammelt und enthoben
Dem Kinderspiel , das draußen sich ermattet ,
Sind schlanke Knabenhände , lichtumwoben
Und dennoch leise wie mit Ernst beschattet ,
Und jugendlich gelöst ist die Gestalt,
Die , eingehüllt vom Schein des Sonnengolds,■
Sich abhebt von des Flügels Ebenholz,
So bildhaft , wie mit hoher Kunst gemalt.
Und für die schmalen Hände, die noch eben
Den bunten Ball umschlossen und sich frei
Mit Kräften regten , die im Spiele leben,
Ist ’s nun , als ob der Tag verwandelt sei '
Und nun sein tiefstes Wesen offenbart,
Und so , als ob die Stunde , die jetzt schwingt,
Des Knaben Seele liebevoll durchdringt
Mit ihrer seltsam reichen Gegenwart.

Das einzige in Deutschland vorhandene Or¬
chestermaterial zu Gian Francesco Malipieros
Cellokonzert brauchte für die Reise von Ober¬
schlesien nach Mannheim länger als Professor
Enrico M a i n a r d i, der es mit Staatskapell¬
meister Karl Elmendprff im dritten Aka¬
demiekonzert erstaufführen wollte. Dem
Abend fehlte dadurch der beabsichtigte inter¬
essante Zug aus der Moderne. Das Schwer¬
gewicht der Vortragsfolge, die sehr reizvoll
die deutsch- italienische Musikbegegnung aus
drei Zeitaltern versinnlicht hätte , verlagarte
sich zugunsten der klassisch-romantischen
Geisteshaltung. Denn Mainardi spielte als Er¬
satzwerk das unvergänglich schöne B-dur-
Konzert von Luigi Boccherini . Er geigte
es in wörtlichem Sinne in einer unübertreff¬
lichen Strich- und Tonkultur , einer letzten
Vollendung im nervigen, materialgelösten
Klang . Die virtuose Überlegenheit alles Tech¬
nischen trug eher schon wieder einen Hauch
kühler Objektivierung der Darstellung in den
musikalischen Vortrag. Auf der anderen Seite
bezog der Solist aus ihr eine Freiheit der Ge¬
staltung , die gewiß weiter ging , als man das
für den Stil des Werkes gemeinhin gutheißen
mag . Aber die Persönlichkeit Mainardis, die
aus einer „romantischen“ Auffassung dem
Konzertieren mit dem kammermusikalisch
dezenten Orchester Eimendorffs an innerer
Lebendigkeit zurückgewann, was ihr - in
mehr improvisierendem Charakter der Auf¬
führung - an letzter Präzision abgehen mußte,
rechtfertigte , auch hier manches aus der Wir¬
kung. Denn bestechend waren die warme,
satte Kantabilität , die dieser Cellomeister aus
Boecherinis Werk hervorzauberte, kostbar die
mozartische Grazie , die hier im gelockerten
Spiel der Form aufleuchtete, und galant der
Duft, der über dem ganzen intimen Musizie¬
ren lag . In Robert Volkmanns Cellokon¬
zert a-moll wurde das liebenswürdige, von
aller Koketterie, die dem klassizistisch ge¬
wendeten Spätrokoko anhaften mochte, völlig
befreite Dichogisieren für weite Strecken zu
einem wundersamen Monolog des Soloinstru¬
mentes. Von der Form her hat Volkmanns
Konzert seine Eigenart am stärksten behaup-

auf dem Boden der Stube. Am anderen Tage
fanden wir Arbeit bei ihrem Brotherrn.

Zwischen meinen alten Papieren liegt ein
Brief, den sie uns schrieb, nachdem wir , fast
ein halbes Jahr später , den alten Leuten aus
der Ferne unsere Photographien geschickt und
unsere Dankesschuld getilgt hatten . Es ist ein
Brief ohne Stil, ohne Interpunktionen , in un¬
beholfenen, mühsam gemalten Schriftzügen.
Aber es ist auch ein Brief, der mit seinem
schamhaft verhaltenen Ausdruck von Schlicht¬
heit, Geradheit und Herzensgüte Millionen
sprach- und formgewandtester Zeitgenossen
beschämt. Manchmal, wenn mich die Ver¬
suchung anwandelt, an den Menschen zu ver¬
zweifeln, hole ich ihn hervor . Es gibt kaum
etwas Tröstlicheres als einen solchen Brief
und eine solche Erinnerung.

1

Und leicht befangen scheint noch beim Beginnen
Des Knaben Spiel, das aus den Tasten hebt,
Was oft ihn in verträumtem Kindersinn <en
Wie Ahnung unbekannten Glücks durchbebt ,
Doch wie vom Menuett unendlich hold
Sich süßer Wohllaut um den Knaben breitet ,
Schaut seine Seele, sphärenftuft geweitet,
Wie in ein Wunderland von Duft und Gold.
Vielleicht wird immer mehr die Welt sich dehnen,
Die ihm Musik mit reichem Leben füllt ,
Und oft hat sich ein dunkles Kindersehnen
Als Kelch geheimnisvoller Kraft enthüllt ,
Die schöpferisch gleich Schönes kann vollenden ,
Wie es das Kind mit Staunen jetzt empfängt
Und wieder frei und still beglückt verschenkt
Mit gnadenfrohen schlanken Knabenhänden -

tet ; der Rezitativstil gibt ihm soviel eigene
Note , wie die schöne , leicht ins Ohr gehende
romantische Melodie . Und Mainardi war mit
der dynamisch verfeinerten Kultur seines
Spieles, mit der makellosen Glätte seines To¬
nes wie kaum ein anderer berufen, die diffe¬
renzierte Empfindungsskala dieser schuman-
nisch versponnenen Hochromantik wie ein
einziges gefühlsgelöstes Noktumo zu er¬
schließen.

Das Nationaltheaterorchester , das unter Ei¬
mendorffs Leitung die Farben hier mit höch¬
ster Empfindsamkeit tönte, gab dann mit
Ottorino Respighis „Römischer Brunnen“
ein gültiges, vom Landschaftserlebnis aus
geistig reif durchdrungenes Beispiel für den
italienischen Impressionismus. Es gehörten
schon eine besondere Wendigkeit und eine
ungewöhnliche Zucht des Stiles für den Diri¬
genten und das Orchester dazu, darnach Mo¬
zarts Jupitersinfonie so klassisch groß zu
vermitteln . Absoluter, unprogrammatischer ist
in der ganzen klassischen Sinfonie wohl nie¬
mals musiziert worden. Wenn es zutrifft, daß
dieses göttliche Mozart-Vermächtnis, das rei¬
ner noch als selbst die „Zauberflöte“ den Sieg
des Geistes über die Welt feiert , seit dreißig
Jahren nicht mehr in Mannheim erklang , so
wirft das nur ein bezeichnendes Licht auf die
suhjektive Inhaltsdeutung , die dem ausgehen¬
den neunzehnten und dem beginnenden zwan¬
zigsten Jahrhundert für alle Sinfonik, ja , für
jede Musik geradezu zu einem innersten Be¬
dürfnis geworden war , das das Volk von der
absoluten Instrumentalkunst meilenweit
trennte . Man kann die Jupitersinfonie Takt
für Takt als Sinnbild alles Lebens schlecht¬
hin nehmen, man kann staunend vor der
Verschwisterung barocken Formgeistes und
klassischer Lebenshaltung im fugierten Fi¬
nale stehen : das Genie Mozart konnte sich
größer kaum jemals bekennen. In der zügigen ,
an Einzelschönheiten so reichen Wiedergabe,
die' Eimendorff dein Werk pultfrei bereitete,
in der geadelten Klangwärme bei aller bachi -
schen Strenge errang sie einen neuen groß¬
artigen Sieg Mozarts. Dr. Peter Funk

- KNABE AM FLÜGEL-
Zum Tag der deutschen Hausmusik am 14 , November

v__ Else HeiseV

Mainardi geigte / Drittes Mannheimer
Akademiekonzert

Der Traum
im dichterischen Schaffen

Aus Selbstbekenntnissen Gerhart Hauptmanns
Gerhart Hauptmann hat in Gesprächen,

die in der „Neuen Rundschau “ veröffent¬
licht wurden, tiefe Einblicke in das Wesen sei¬
nes künstlerischen Schaffens tun lassen. Er
betonte darin die Wichtigkeit der Sinnesemp¬
findungen, die die äußere Erkenntnis der
Dinge vermitteln , aber das Wesentliche für
ihn ist nicht diese , sondern das innere Wissen .

„Die einzigen Stunden, die ich ungestört für
den Ausbau meiner inneren Welt verwenden
kann“

, sagte der Dichter, „sind eigentlich die
Stunden meines , Schlafes. Es gibt Menschen ,
die sich darüber beklagen, daß zumindest ein
Drittel ihres Lebens im Schlaf vergehe. Solche
Naturen haben von Innerlichkeit nicht die ge¬
ringste Ahnung und besitzen keine eigene
Welt . Für mich sind die Stunden des Traumes
die wahrhaft schöpferischen - die übrige Zeit,
die ich im Wachen mit der Gestaltung meines
Werkes verbringe, ist eigentlich nur dazu da,
um einen Schatten dessen festzuhalten, was
ich im Traum gedacht und erfaßt habe.

Der Wachzustand ist meistens nur ein Nach¬
denken über das im Traum Gedachte. Es ge¬
nügt, daß ich die Augen schließe - noch ehe
ich schlafe, beginnen sich die Horizonte mei¬
nes Alltags zu erweitern . Es strömen Welten
herzu, die zu schildern keine menschliche Fe¬
der imstande wäre. Der Zeitbegriff schwindet,
als wäre die Zeit unbeweglich. Vielleicht ist
sie es auch, und wir verwechseln sie nur mit
uns, die schwinden und vergehen. Ich be¬
steige im Schlaf ungeahnte Berggipfel und
staune, daß wir den Himalaja für so hoch
halten . Ich versenke mich in jedes Tierwesen,
ich sehe die Pflanzen wachsen und höre die
überirdische Stimme ferner Welten . Das sind
keine Phrasen - schon in meiner Kindheit er¬
ging es mir so, und dieses Zugehörigkeitsge¬
fühl zum Traumreich hat mich nie verlassen.

Ich kenne die Einwände der Nüchternen
unter den Gelehrten, denen es nie vergönnt
war, einige Zeit bewußt im Reich des Trau¬
mes zu weilen. Aber sagte ich Ihnen nicht,
daß mir solches Wissen nur fragmentarisch
zu sein scheint? Auch bin ich mir bewußt,
daß die meisten genialen Erfindungen zuerst
im Traum erschaut werden. Beispiele dafür
könnte man in Menge anführen . Was ist Phan¬
tasie, wenn nicht bewußtes Versenken ins
Traumreich? Woher wüßten wir, was Unend¬
lichkeit ist, würde die Phantasie , die ihre
Kraft aus dem Traumreich schöpft, nicht die
Wände des Begrenzten sprengen? In dieser
Hinsicht waren sich Archimedes und Platon,
Euklid und Homer ähnlich - Gestalter des
Zeitlosen und des Unendlichen wie Schöpfer
von Zeitlichem und Umgrenztem.“ C. K.

Heimkultur und Häuslichkeit
In Weimar sprach die Reichsreferentin des

BDM, Jutta Rüdiger , über die künftige
Gestaltung der Mädelarbeit im BDM. Sie
betonte, daß in Zukunft neben der weltan¬
schaulichen und politischen Erziehung die
Kulturarbeit , die sich einmal in der Fa¬
milie verankern soll , eine der wichtigsten
Forderungen der Mädelarbeit sein wird . Die
häusliche Erziehung, dih neben der Leibes¬
erziehung und der musischen Erziehung
stehe, solle ebenfalls nicht etwa nur kochen
und nähen, sondern ebenso Fragen der
Heimkultur, der häuslichen Geselligkeit und
dergl. umfassen.
Werkgemeinschaft bild. Künstler Mannheim

Die diesjährige Weihnachtsausstellung Mann¬
heimer Künstler wird am Samstag , 14 . Nov.,
16 Uhr , in den Räumen der Werkgemeinschaft
eröffnet. Friedrich Hölzlin vom Nationaltheater
wird Rezitationen zu Gehör bringen . Maler
Barchfeld wird durch die Ausstellung führen .

Als außerordentliches Akademie -Konzert dirigiert
Staatskapellmeister Karl Eimendorff am Sonn¬
tag , 22. Nov ., in Mannheim eine Beethoven -Matinee ,
bei der u . a . das Violinkonzert (voraussichtlich mit
Gerhard Taschner als Solisten ), die Chor¬
phantasie (mit Prof . Herrn . Z i 1 c h e r als Pianisten )
und die Ouvertüre „Die Weihe des Hauses “ auf¬
geführt werden sollen .

Im Landestheater Allenstein wurde die Operett «
„ Und doch ein feiner Kerl " des Halberstädter Musik¬
pädagogen Willi Bartnäck uraufgeführt .

Das leise Kommando
ROMAN VON WILLY HARMS
r- Copyright by Verlag Das Bergland Buch. Salzburg

30 . Fortsetzung
Ilse Kägeling, die Nichte des Bauern, die

den Sommer auf dem Lande verbrachte , war
keine Gefahr für ihn. Er lächelte nur , als
Kollege Brasch ihm zuraunte , daß die Ilse
ihn gern sehe ; sie habe ihn gefragt, warum
der junge Lehnert' noch nicht verheiratet sei ,
da er doch in Stoinsdorf eine Familienschul¬
stelle habe. Was die Frage zu bedeuten habe,
erkenne ein Kind. Lehnert antwortete mit
einem Achselzucken. Er mochte dem Kol¬
legen nicht sagen , daß ihn seit dem Nach¬
mittag in der Badeanstalt von allen Mädeln
der Welt nur Sabine angipg.

Am gefährlichsten war vielleicht ein Tag ,
als der Bauer Kägeling, die Nichte und die
beiden Ferienarbeiter auf dem Felde bei der
Roggenernte beschäftigt waren und dabei
von einem wolkenbruchartigen Regen über¬
rascht wurden.

„Schnell in die nächste Hocke !“ rief der
Bauer. „Sonst behalten Sie keinen trockenen
Faden am Körper !“ Kägeling selber mußte
bei den Pferden bleiben, damit sie bei den
hemiederbrechenden Blitzen nicht unruhig
wurden . Die andern suchten Schutz unter
den schräg gegeneinandergestellten Garben
einer Hocke , über die der Bauer noch schnell
ein paar andere Garben warf . „Dicht anein¬
anderkriechen, der Platz ist knapp ! Es ge¬
nügt , wenn ich bis auf die Haut naß werde .“

Jan hockte zwischen Brasch und Ilse
Kägeling. Es war stockdunkel in der Stroh¬
höhle. Brasch brummelte : „Auch das muß
man mitgemacht haben, sonst wäre der
Landdienst unvollständig. Man kann es hier
schon eine geraume Weile aushalten . Es ist
förmlich stimmungsvoll, wenn der Regen
gegen die Garben prasselt .“

Manchmal knatterte der Donner; dann war
auch der Bauer zu hören, der beruhigend
auf die beiden Belgier einredete. Plötzlich
rief Jans Nachbarin : „Bei mir regnet ’s
durch !“

Brasch stieß Lehnert mit dem Fuß an und
sagte gewollt harmlos: „Seien Sie galant,Herr Lehnert ! Nehmen Sie Fräulein Ilse un¬
ter Ihren schützenden Rock . Die Umstände
entschuldigen alles .“

Was blieb Jan übrig? Ilse zierte sich nicht
lange, lehnte sich dicht an ihn und sagte , daß
sie jetzt vor dem Regen geborgen sei .

Wieder ein leichter Fußtritt des Kollegen
und ein Geräusch, als wenn er in sich hin¬
einlachte. Jan Lehnert lachte nicht . Er fühlte
die Wärme des fremden Körpers, ein zufäl¬
liger Druck des Armes erweckte in dem
Mädchen vielleicht Hoffnungen , die er nicht
erfüllen wollte. Wie kam er heraus aus der
dummen Geschichte? Hätte auch Sabine sich
wegen ein paar Regentropfen von einem
Fremden in den Arm nehmen lassen? Eher
hätte sie sich stundenlang dem ärgsten Un¬
wetter ausgesetzt.

Einem unbewußten Zwange folgend, fing
Lehnert an zu erzählen, sprach davon, daß
er vor kurzem ertrunken wäre, wenn nicht
die Tochter eines Arztes sich lange um ihn
bemüht und ihn schließlich ins Leben zu¬
rückgeholt hätte . Ohne daß er es wollte,rühmte er Sabines Tapferkeit. Als der Regen
aufgehört hatte , konnte die Arbeit nicht
fortgesetzt werden, der Heimmarsch wurde
angetreten . Schweigsam ging Ilse Kägeling
neben den Männern her . ,

Am Abend saß Jan Lehnert auf der Bank
neben der Haustür . Ilso kam aus dem Vieh¬
stall und blieb mit plötzlichem Entschluß
neben ihm stehen. „Wie heißt die Tochter
des Arztes, von der Sie heute nachmittag er¬
zählten?“

„Sabine.“ Ohne Zögern nannte er den Na¬
men. Es kam ihm nicht der Gedanke, Ilse zu
fragen, weshalb sie ihn wissen wollte.

„Sie haben sie lieb ? “

„Ja , Fräulein Ilse, so lieb , wie etn Mensch
einen andern haben kann .“

„Und — Sabine —? “-
„Ich weiß es nicht —
„Sie hat Sie auch lieb , Jan Lehnert , und

ich wünsche Ihnen viel Glück !“ Kalt war die
Hand, die sie ihm gab . Ihm fiel es nicht auf.
Wie eine Verheißung waren die Worte Ilses
gewesen, er nahm sie dankbar und gläubig
hin. Erst als sie schweigend und mit merk¬
würdig. tastenden Schritten ins Haus ging ,merkte er, daß eben in einem Menschen ein
Stückchen Glück in Scherben gegangen war.

Das war an jenem Abend, als auch Sabine
und ihre Eltern an Stoinsdorf und an ihren
Nachbar dachten. Sie saßen in Salzburg auf
dem Balkon ihrer Pension, zu ihren Füßen
floß die Salzach, der Blick schweifte hin¬
über nach der Hohensalzburg.

Papenbrink pries die Schönheit der Stadt
und der Landschaft . „Manchmal“, so meinte
er, „ist mir , als könnte ich unserm braven
Stoinsdorf untreu werden und mich hier in
der Ostmark niederlassen.“

„Dann wird es Zeit, daß wir unsern Wan¬
derstab weitersetzen“

, sagte Frau Anke .
„Mir kommt es nämlich auch schon so vor,als wärst du in Gefahr, dein Niedersachsen-
tum, auf das du sonst große Stücke hältst,
zum alten Eisen zu werfen.“

„ ’s war nicht mein Ernst, beschloss ’ne
Sache war es nie, in dem Gedanken bloß ge¬
fiel ich mir“

, zitierte Papenbrink.
Sabine hatte still vor sich hingesonnen.

Nun sagte sie : „Ich kann mir nicht helfen,mir fehlt in all der Bergschönheit doch die
Weite des Waldes und der Heide . Ich bin
nicht böse , wenn wir es vorläufig weiter mit
Stoinsdörf versuchen.“

„Vielleicht muß ich wenigstens für einige
Zeit doch Stoinsdorf den Rücken, kehren . Wie
sangen doch unsere Vorfahren? Gen Ost¬
land woll ’n wir reiten —“

„Du hältst einen Krieg für unvermeid¬
lich ? “

„Mit Polen sieht die Sache windig genug
aus, es kann dort bald auf Biegen und Bre¬
chen gehen .“

Ernst blickte Sabine einem Flugzeug nach,
das in Richtung Wien über sie dahinbrauste.
Eng wurde ihr die Brust — nicht nur ihr
Vater, auch Jan Lehnert mußte in den Krieg.
Ihre Gedanken hatten sich mit denen der
Mutter gekreuzt. Diese sagte : „Unser Nach¬
bar sprach ja auch davon, daß er eingezogen
werden könne. Vielleicht finden wir das Nest
bei unserer Rückkehr schon leer.“

Unwillkürlich hielt Sabine den Atem an.
Sie sollte den , den sie aus Lebensgefahr ge¬rettet hatte und an den sie täglich dachte,in den Krieg ziehen lassen, ohne ihn noch
einmal gesehen zu haben? Dann entstand im
Ablauf des Geschehens eine Lücke, über die
keine Brücke führte . Oder war doch eine
vorhanden? Mußte Sabine sie bauen?

Frau Anke fuhr fort : „Als ich am letzten
Abend bei Lehnert war, merkte ich , daß das
Ereignis ihn arg erschüttert hatte . Sonder¬
bar drückte er sich aus, sprach von einem
Marschbefehl, den er für sein künftiges Le¬
ben empfangen habe.“

„Diese Auffassung ist psychologisch wohl
zu verstehen“

, sagte der Vater. „Du kannst
stolz sein , Sabine.“

„Soll ich etwa den Marschbefehl gegebenhaben?“
Papenbrink tupfte die Asche von der

Zigarre. „So abwegig wäre das gar nicht ge¬dacht. Denn Lehnert würde nicht mehr
leben, wenn du nicht zugegriffen hättest . Ich
wäre zu spät gekommen , und Hacker hätte
ohnehin nichts mit dem Ertrunkenen anfan¬
gen können.“

Frau Anke warf heimlich einen Blick auf
die Tochter. Etwas Starres war in deren
Haltung. Sie hätte hinter Sabines Stirn lesen
mögen . —

(Roman- Fortsetzung folgt .)
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Dar Kellner und sein Verdienst
Eine Neuregelung ab 1 . Dezember

Die Verdienste der am Bedienungsgeld be¬
teiligten Gefolgsehaftsmitglieder ' im Gaststätten -
Ond Beherbergungsgewerbe , der sogenannten
Prozentempfänger , haben infolge der Kriegs¬
verhältnisse eine Entwicklung genommen , die
angesichts der Löhne der festbesoldeten Gefolg¬
schaftsmitglieder im Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbe und angesichts der Einkom¬
mensverhältnisse vergleichbarer Gefolgschafts¬
mitglieder in anderen Gewerbezweigen lohn -
politisch zu Bedenken Anlaß gegeben haben .
Der Reichstreuhänder Dr . Wiesel in Weimar ,der gleichzeitig Sondertreuhänder für das Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe in Deutsch¬
land ist , hat daher die Verdienste der Prozent¬
empfänger im Gaststättengewerbe neu geregelt
und dabei grundlegende Abweichungen vom
gegenwärtigen Zustande getroffen . Er geht da¬
bei von der Auffassung aus , daß Verdienste , die
das Mehrfache des tariflichen Garantielohnes
überschreiten , trotz der gesteigerten Arbeits¬
leistungen im Kriege nicht verantwortet werden
können , denn es gilt ja der Grundsatz , daß am
Kriege niemand verdienen soll . Derjenige , der
in der Heimat verbleibt , soll daraus keinen
Sondernutzen ziehen , wobei gewiß nicht ver¬
kannt werden darf , daß bei dem Mangel an
Arbeitskräften mancher Prozentempfänger heute
eine außerordentlich schwere Arbeitslast zu
tragen hat .

Es geht hier an eine ganz grundlegende Fräge
des Kellnerberufes , nämlich an die Bewertung
seiner Arbeit . Wir erinnern dabei daran , daß im
Jahre 1921 in Deutschland das Trinkgeld von
10 Prozent als Einheitsgrundlage eingeführt
worden ist . Dieser verbindlichen Norm ist es zu¬
zuschreiben , daß nach der Überwindung der
Krise der Vergangenheit die Einkommen im
Gaststättengewerbe zum Teil so beträchtlich ge-

• stiegen sind , denn auch im Kriege und gerade
im Kriege hat diese Entwicklung angehalten .
Die Umsätze des Gaststätten - und Beherber¬
gungsgewerbes sind Jahr für Jahr weiter in die
Höhe gegangen , und wir haben heute selbst bei
ungelerntem Bedienungspersonal zum Teil Ge¬
hälter von 600 Reichsmark und mehr , wenn
solche Fälle auch nicht die Regel sein mögen .
Diese Entwicklung hält man im Kriege auch
darum für wenig wünschenswert , weil ja für
alle anderen Berufe der Lohnstop gilt , während
im Gaststättengewerbe auf Grund des Umsatz¬
anteils des Bedienungspersonals dieser Stop tat¬

sächlich nicht vorhanden ist . Da die Umsätze
zur Zeit nun noch weiter steigen , will man ,
wie eingangs schon gesagt , von einer anderen
Seite her diesen Verhältnissen entgegentreten .
Man könnte das tun , indem man den Prozent¬
satz von 10 auf 5 Prozent herabsetzte , aber dann
wären Tausende von Kellnern da , die um ihren
Lohn kommen würden , die dann zu wenig Ein¬
nahmen hätten . Das also konnte nicht die Lö¬
sung sein .

Die Neuordnung , die der Reichstreuhänder Dr .
Wiesel (Weimar ) nun getroffen hat , will er¬
reichen , daß unberechtigte Höchstlöhne an den
Staat abzuführen sind . Diese Neuregelung ist
an sich eine Ubergangslösung für die
Kriegszeit . Nach dem Kriege soll auch im Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe ein Fest -
und Leistungslohn kommen . Zwar sollen
dann die 10 Prozent nicht in vollem Umfange
verschwinden , aber der Kellner soll nicht mehr
so wie heute vom Gast abhängen . Er soll der
Gefolgsmann des Betriebsführers sein , wozu

dann eine kleinere Umsatzbeteiligung kommen
wird . Die Umsatzbeteiligung soll dann aber auch
dem gesamten Personal zugute kommen .

Von der Neuordnung werden an sich alle
Prozentempfänger des Gewerbes betroffen . Sie
erhalten von den von ihnen kassierten Bedie¬
nungsgeldern bestimmte Prozentsätze
als Entlohnung ausgezahlt , Sätze , die sich nach
dem Lehrberuf richten , also danach , ob es sich
um einen Kellner , um eine Gaststättengehilfin ,um Portier , Hoteldiener , Zimmerdiener usw .
handelt . Die Gefolgschaftsmitglieder haben die
von ihnen einkassierten Bedienungsgelder täg¬lich nach Beendigung der Arbeit an den Be¬
triebsführer abzuführen . Die Lohnbeträge , die
auf Grund der Neuregelung dem Prozentemp¬
fänger zu kürzen sind , sind der Finanzkasse zuüberweisen . Dabei soll aber eine Abführung andas Reich unterbleiben , wenn der Lohn der
Gefolgschaftsmitglieder 200 Prozent des tarif¬
lichen Garantielohnes nicht übersteigt . Zwei
Beispiele mögen das erläutern :

Angenommener Garantielohn 150 RM . monat¬lich . Beträgt der monatliche Bruttoverdienst
ohne Kürzung 300 RM ., so darf dieser Ver¬
dienst nicht gekürzt werden , weil er 200 Prozentdes Garantielohnes nicht übersteigt .

Angenommener Garantielohn ISO RM . monat¬lich . Monatlicher Bruttoverdienst ohne Kürzung
i 350 RM . Nach § 2 Ziffer la beträgt der Prozent¬
satz für einen gelernten Kellner 80 Prozent .Demnach würde der gekürzte monatliche Brut¬
toverdienst 280 RM . betragen . Da eine Kürzungdes Verdienstes aber nur bis zur Kürzungs¬

grenze “ 200 Prozent des Garantielohnes vor¬
genommen werden darf , in diesem Falle also
300 RM ., so erhält das Gefolgschaftsmitglied
■nach der Kürzung einen Monatsverdienst von
300 RM . brutto .

Diese Maßnahmen treten nun am 1. Dezember
in Kraft . Sie sind , obwohl es sich um eine
Übergangslösung handelt , zweifellos für manche
Gefolgschaftsmitglieder im Gaststättengewerbe
tief einschneidend . Gerade darum wird man , um
zu einer möglichst richtigen Bewertung der
Leistungen und Kürzung der Verdienste zu kom¬
men , die Prozentempfänger in Lehrberufe und
übrige Berufe einteilen . In den Berufsgruppen ,für die eine abgeschlossene Berufsausbildung
vorgesehen ist , wird das Gefolgschaftsmitglied
mit ordnungsmäßiger Lehre beziehungsweise
langjähriger Berufszugehörigkeit in der Regel
mehr und Besseres leisten als die ungelernte
Bedienungskraft . Seine bessere Leistung ist also
höher zu bewerten und seine lohnmäßige Bes¬
serstellung deshalb gerechtfertigt .

Die an die Gefolgschaftsmitglieder auszuzah¬
lenden Trinkgelder schwanken je nach den Be¬
rufsgattungen und nach dem Alter zwischen 60
und 80 Prozent , wobei , wie gesagt , eine Abfüh¬
rung der darüber hinausgehenden Beträge an
die Reichskasse erst in Frage kommt , wenn der
so erzielte Lohn der Gefolgschaftsmitglieder 200
Prozent des tariflichen Garantielohns über¬
steigt . Im übrigen will diese Regelung auch
einer Unsitte des Publikums entgegenwirken ,der Unsitte nämlich , daß man , um besonders
schnell Platz zu erhalten oder um besonders
freundlich bedient zu werden , dem Kellner vor¬
weg schon ein stattliches Geld in die Hand
drückt . Man will mit der Neuordnung also auch
einigen Unsitten zuleibe gehen , die sich im
Kriege und zum Teil auch schon vorher hier
und da eingebürgert haben .

Kleiner Wirtschaftsspiegel

Meldungen ans der Heimat
Am Rande der Haardtberge

Von den Höhen der pfälzischen Haardtberg *
schauen viele Burgen hinab in die Rheinebene .
Meist kündet nur altes , verfallenes Gemäuer von
einstiger Pracht und Herrlichkeit . Doch eines
dieser Bergschlösser , die Rietburg bei Eden -
koben , drängt sich nicht durch eine glanzvolle
Vergangenheit , sondern durch eine Untat in den
Blickpunkt der Geschichte . Es war im Jahre
1255 , als der erst 28jährige deutsche König Wil¬
helm von Holland und seine Gemahlin Elisabeth
von Braunschweig in Worms auf der Fürsten¬
versammlung weilten . Die Königin , die das
Weihnachtsfest auf ihrem Schloß , der Reichsfeste
Trifels , mit ihrem Gemahl verbringen wollte , ritt
in Begleitung ihrer Hofdamen und des Reichs¬
statthalters Graf Adolf von Waldeck auf der
linksrheinischen Straße . Das war im November .
Hermann von der Rietburg , der davon Kunde er¬
halten hatte , überfiel mit seinen Knechten bei
Edesheim an der Leiselbrücke auf freier Straße
die Reisebegleiter , warf sie nieder , nahm der
Königin Elisabeth Schmuck und Kleinodien ab
und schleppte sie mit ihrem ganzen Gefolge auf
seine Burg . Die Nachricht von dieser Tat setzte
König und Reich in Schrecken . Truppen aus
Mainz , Oppenheim , Worms , des Pfalzgrafen am
Rhein , Ludwig II ., und der nordpfälzischen Rauh¬
grafen gingen gegen die Bergfeste an . Da Her¬
mann von Riet die Aussichtslosigkeit seines Wi¬
derstandes erkannte , übergab er nach kurzer
Belagerung seine Burg den Verbündeten , die die
Königin aus kurzer Gefangenschaft befreiten .
Die Burg wurde zerstört , die Wormser setzten
den Raubritter in ihrer Stadt gefangen und nah¬
men ihm fast seinen ganzen Besitz . Was aus dem
Geschlecht der Rietberger später wurde , ist nicht
bekannt ; seit 1256 ist der Name aus der Ge¬
schichte verschwunden . -ert .

Victoria-Versicherung
Die Hauptversammlung nahm die Beschlüsse

des Aufsichtsrats über die Kapitalberichtigun¬
gen zur Kenntnis , auf Grund deren sich das
Aktienkapital bei der Victoria Feuer -Versiche¬
rung von 3 auf 4,2 Mill . RM ., bei der Victoria
Rückversicherung von 1 auf 1,4 Mill . RM . er¬
höht hat .

In den ersten zehn Monaten des Geschäfts¬
jahres 1942 sei der Eingang der Prämien und
Zinsen regelmäßig . In der Lebensversicherungsei auch im laufenden Jahre ein kräftiger Neu¬
zugang zu verzeichnen , während der vorzeitige
Abgang sich weiter in engen Grenzen halte ; das
Bild der Bestandsentwicklung werde daher im
wesentlichen dem des Vorjahres entsprechen .
Der Lebensversicherungsbestand der Gruppe ,unter Ausschaltung gegenseitiger Rückversiche¬
rungen , habe im Oktober 2,5 . Mrd . RM . Ver¬
sicherungssumme überschritten . Auch in den
Sachversicherungszweigen sei die Prämienein¬
nahme weiter im Steigen begriffen . Der Scha¬
densverlauf habe sich in allen Zweigen der
Sachversicherung in erträglichen Grenzen ge¬
halten . Ein stärkerer Anstieg der Schadens¬
quote sei im industriellen Feuergeschäft zu be¬
obachten .

Zuständigkeit von Reichsstellen
Der Reichswirtschaftsminister hat dem Bevoll¬

mächtigten für die Maschinenproduktion die
Rechte aus der Verordnung über den Warenver¬
kehr übertragen und ihm zu diesem Zwecke die
Befugnisse einer Reichsstelle verliehen .

In der 26 . Bekanntmachung über die Änderungder Zuständigkeit von Reichsstellen vom 7 . No¬
vember 1942 sind nunmehr die Waren bestimmt
worden , die zum Zuständigkeitsbereich des Be¬
vollmächtigten für die Maschinenproduktion als
Reichsstelle Maschinenbau gehören .

Die Bekanntmachung ist RA Nr . 264 vom 10.November 1942 veröffentlicht worden .

Ettlingen -Maxau -Papier - u . Zellstoffwerke AG ,
Ettlingen . In dem am 31 . März 1942 beendeten
Geschäftsjahr ging der Rohgewinn auf 3,31 (4,02 )Mill . RM . zurück . Nach 0,53 (0,65) Mill . RM.
Abschreibungen und 1,91 ( 1,99) Mill . RM . Per¬
sonalaufwendung ergibt sich ein Reingewinn von
152 165 (251 919) RM ., der sich um den Vortrag
auf 188 315 (278 129) RM . erhöht ; der Dividenden¬
vorschlag beträgt 4 (6) Prozent auf die Stamm -
und 6 (6) auf die Vorzugsaktien . In der Bilanz
sind bei 4,2 Mill . RM . Aktienkapital Anlagever¬
mögen mit 2,07 (2,06 ) , Umlaufsvermögen mit 4,21
(4,44 ) , darunter geleistete Vorauszahlungen mit
0,50 (0,11) und Liefer - und Leistungsforderungen
mit 0,30 (0,95 ) Mill . RM . ausgewiesen .

Zinsfuß und Lebensversicherung . Laut „Deut¬
scher Versicherungs -Presse “ hat das Reichs¬
aufsichtsamt die Vorschrift über die Anpassung
der Tarife der Lebensversicherung an den auf
drei Prozent gesenkten Rechnungszinsfuß auch
auf die Neuzugänge bei bestehenden Gruppen¬
lebensversicherungsverträgen ausgedehnt , die
bisher noch von der Anwendung dieser Vor¬
schrift ausgeschlossen waren .

Viernheim . Im Rahmen der Partei -Großkund¬
gebungen des Kreises Bergstraße spricht am
Sonntag , 15. November , mittags 15 Uhr im Saale
des „Ratskeller “ Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger . Die Großkundgebungen tragen das
Thema : „Für Freiheit , Recht und Brot “ . Die
Viernheimer Bevölkerung wird durch einen Mas¬
senbesuch ein Treuebekenntnis ihrem Gauleiter
bezeigen .

Lampertheim . Am Eingang des alten Wormser
Friedhofes wurde ein 37 Jahre alter lediger
Mann aus Lampertheim tot aufgefunden , der sich
durch einen Schuß in den Mund das Leben ge¬
nommen hatte . Die Schußwaffe hielt der Le¬
bensmüde noch in der Hand . Er hatte sich von
seinen Angehörigen entfernt und war mit dem
Fahrrad nach Worms gefahren . Der Lebensmüde
litt an einer Nervenkrankheit , was den Grund
zu seinem Freitod sein dürfte .

Winden/Nassau . Dieser Tage feierte der älteste
Einwohner , Gastwirt Wilhelm Linscheid , seinen
85 . Geburtstag . Zu diesem Jubeltag waren seine
fünf Geschwister gekommen . Die sechs Geschwi¬
ster , die um den Geburtstagstisch saßen , sind
zusammen 450 Jahre alt , und zwar 85, 83, 75 , 73,
69 und 65 Jahre . Von den Nachkommen sind
21 Kinder , 40 Enkel und 7 Urenkel am Leben .

HakenkreuzDanner Verlag und Druckerei G .m .b .H.
Verlagsdirektor Dr. Walter Mehls (zur Zelt
<m Felde ), stellvertretender Hauptschriftleiter

Dr. Kurt Dammann .

Familienanzeigen
Die Geburt eines Töchterchens

Gudrun geben mit großer Freude
bekannt : 4)oris Dehoust , geb .
Bromme (z . Z . Städt . Kranken¬
haus , Prof . Dr . Holzbach , Priv .)
Dr . Hermann Dehoust , Zahnarzt .
Feudenheim (Neckarstraße 75) .

Wir haben uns verlobt : Traude
Klee - Ernst Bentzinger , Uffz .
z . Z . im Felde . Assenheim -

Oberh . - Mhm . - Feudenheim ,
November 1942 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Fritz Sauter , Oberfeldw .-Flug -
lehrer (früher Mhm .-Feuden -
heim , Wilhelmstr . 29) - Lucie
Sauter , geb . Pinz . Berlin NO 55 ,
Prenzlauer Str . 38 , 7. 11 . 1942 .

Willi Kolb (z. Z . im Felde ) . Liesel
Kolb , geb . Seitz , geben ihre
Vermählung bekannt . Mannhm .
(Zeppelinstr . 36) . - Kirchliche
Trauung : St .-Nikolaus -Kirche
14. November , 12 Uhr .

Wir haben uns vermählt : Oberge¬
freiter Oscar Ackermann , Erna
Ackermann , geb . Pflüger . Mann¬
heim (Chamissostr . 5) . 12. 11 . 42 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Uffz . Adam Vogel (z . Z . Luftw .)
u . Frau Lisbeth , geb . Gießler .
Mannheim (K 3 , 7) , Erfurt , im
November 1942.

Für die vielen guten Wünsche u .
Aufmerksamkeiten zu unserer
Verlobung sagen wir herzlich¬
sten Dank . Irmgard Haas -
Heini Kiefer (Hauptm . u . Batte¬
riechef ) . Ladenburg (Adolf -Hit -
ler -Straße 16) - Heidelberg
(Schröderstr . 46) , November 1942

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung zugegangenen Glück¬
wünsche sagen wir recht herzl .
Dank . Hans Bender u . Frau Lie¬
sel , geb . Rapp . Mannheim (Ob .
Luisenpark 27) , 13 . Nov . 1942 .

Allen Verwandten , Freunden u .
Bekannten die schmerzliche
Kunde, daß unser guter , ein¬

ziger Sohn, mein lieber Bruder
Gerhard Hohl

Schütze in einem Inlanterie -Batl.
im blühenden Alter von 19‘/i Jahren
seinen erlittenen Verwundungen in
ein . Feldlazarett im Osten erlegen ist .
Mh.-Käfertal , den 11 . November ! ?42-
Mannheimer Straße 88 ,

In tiefem Schmerz:
Paul Hohl u. Frau Rosel, geh. Ellin-
ger ; Gerda Hohl und Anverwandte.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬

len , meinen lieben Mann , unseren gut.
Papa , Opa , Sohn, Onkel und Bruder

Christof Thömke
von seinem schweren Leiden im Alter
von 53 Jahren zu sich in die Ewigkeit
zu nehmen.
Ladenburg (Kirchenstraße 20).

In tiefem Schmerz:
Fr. Chara Thßntkt,
Kinder Wilma , Hanneloro u . Brigitte .

Die Beerdigung fand am Donnerstag¬
nachmittag statt :

Todesanzeige
Nach kurzer , schwerer Krankheit

verschied unerwartet , wohlversehen ,
unsere liebe , treusorgende Tochter,
Schwester , Schwägerin. Tante und
Nichte. Fräulein

Gerda Weuffen
im Alter von 36 Jahren .
Mannheim, den 11 . November 1942.
Kirchenstraße 10 .

ln tiefem Schmerz:
Wilhelm Weuflen und Frau Marie,
geh . Selben ; Peter Weuffen und
Frau Frieda, geh. Wals , nebst Ver¬
wandten .

Beerdigung am 14 . Nov . 42 , 2.30 Uhr .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den herben Verlust einer lie¬
ben, treuen , vorbildlich . Mitarbeiterin .

Betrlebsführung und Gefolgschaft
der Firma Ernst Krfipa , C 3 .

Todesanzeige
Unsere liebe Schwester , Schwägerin

und Tante , Fräulein
Frladerlka Bartsch

ist nach langem, schwerem Leiden im
Alter von nahezu 57 Jahren für immer
von uns gegangen .
Mhm .-Waldhof, 10 . November 1942.
Aitrheinstraße 9 • Erlenstraße 64.

Dia trauernden Hinterbliebenen .
Feuerbestattung heute Fritag , 1.30 Uhr

Meine liebe Frau , unsere gute Mut
ter , Schwiegermutter und Großmutter
Rosa Strassner, geb . Englert
ist im Alter von 72 Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst worden.
Mannheim, den 11 . November 1942.
Hafenstraße 74.

In tiefer Trauer :
Sakob Strassner ; Famllio Willi
Strassner ; Familie Kart Bostcker ;
Familie Willi Gelgar.

Beerdigung : Samstag 1.30 Uhr .

Unsere liebe , kleine
Ingrid

wurde uns nach 10 Wochen wieder
genommen.
Mannheim, den 12 . November 1942,
Langerötterstraße 51 .
Emil Fertig u. Frau Dorla, geb. Ebert.
Die Beisetzung findet am Freitag , den
13 . Nov . 1942, um 14 .15 Uhr auf dem
Hauptfriedhof statt .

Danksagung • Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter und
Großmutter , Frau Katharina Berbner,
sprechen wir hiermit allen unseren
Dank aus . Besonders denen , die ihr
während ihrer Krankheit Gutes erwie¬
sen , nicht zuletzt den Schwestern für
ihre liebevolle Pflege.
Trösel , den 13 . November 1942.
Im Namen d. trauernd . Hinterbiieben . :

Laonhard Btrbnar .

Für die liebevoiie Anteilnahme beim
Ableben unserer lieben Mutter und
Großmutter , Frau Paulina Holtmann
Wltwa, gab. Bruttol, sagen wir herz¬
lichsten Dank.
Mannheim (Qontardstrafie 24).

Die trauernde Familie . I. d . N. :
Friedrich Hohmann.

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe unseres

lieben , kleinen Hugo danken wir all
denen recht herzlich , die durch Blu¬
menspenden und Teilnahme seiner ge¬
dachten. Besonderen Dank Herrn Pfr .
Luger für seine trostreichen Worte
und der Schwester Emma vom Pfingst¬
berg sowie den Schwestern des Städt .
Krankenhauses für ihre liebevolle
Pflege.
Mhm .-Rheinau. den 12 . November 1942
PfingstbergstraBe 6 .

Die Eltern : Willi Zipst (z . Z. Wm .)
u. Frau Rosa, gab. Lauer , mit Kin¬
dern und allen Angehörigen.

Heimgekehrt vom Grabe unserer lie¬
ben , unvergeßlichen Mutter . Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwägerin und Tante , Frau Marg.
Klamm , geh. Schmidt, ist es uns ein
Bedürinis , all denen zu danken , die
Ihr das letzte Geleit gaben , für die
vielen Kranz- und Blumenspenden oder
auf anderem Wege ihr Beileid bekun¬
deten . Ganz besonders herzlichen Dauk
den ev. Krankenschwestern für ihre
liebevolle Pflege sowie Herrn Vikar
BUhler für seine trostreichen Worte .
Mhm .-Neckarau (Rosenstraße 83).

ln tiefer Trauer :
Farn . Peter Klamm ; Farn . Philipp
Müler; Fam . Eduard Kirstaln nebst
Enkel, Urenkel und Verwandten .

Amfl . Bekanntmachung
Freibank. Samstag, 14 . 11 . , früh

7 .30 Uhr Kuhfleisch . Anf .-Nr .
1-577 f . Fürsorgerentnerausweis .

Bezug von Ql. Die Verbraucher
die im Besitze von Reichsfett¬
karten sind , können in der Kar
tenperiode 43 gegen Abgabe
von Kleinabschnitten über zu¬
sammen 100 gr dieser Karte
80 gr öl beziehen , und zwar
möglichst bei dem Kleinvertef
ler , bei dem in den Kartenpe¬
rioden 37-39 bezogen worden
ist . Die Kleinverteiler verwei¬
sen wir wegen Beschaffung der
Ware auf unser Rundschreiben
vom 5 . Nov . 1942 . Städt . Er¬
nährungsamt .

Abgabe von Eiorn für Kranke ,
Wehrmachts - und sonstige Ur¬
lauber sowie für Schiffer . Vom
16. 11 . 1942 an erfolgt bis auf
weiteres die Abgabe von Eiern
für Kranke sowie Wehrmachts¬
und sonstige Urlauber nur noch
durch die nachgenannten Klein¬
verteiler : Innenstadt , A-K : Joh .
Petry , G 7, 2*

. Innenstadt , L-U :
A . Friedmann , S 3 , 10 ; Schwet¬
zingerstadt : B . Emmert , Secken -
heimer Str . 80 ; Oststadt : Eugen
Steinsberger , Nuitsstr . 16 ; Nek -
karst .-Ost : Hch . Bauer , Eichen -
dorffstr . 19 ; Neckarstadt -West :
G . Kaibel , Riedfeldstr . 3 ; Al¬
menhof : Artur Wilz , Brentano -
str . 57 ; Lindenhof : Karl Fischer ,Schwarzwaldstr . 3 ; Neuostheim :
Emil Lenz , Dürerstr . 8 ; Nek -
karau : Zeilfelder , Rhelngoldstr .
27 ; Seckenheim : J . Würthweln ,
Rastatter Str . 27 ; Feudenheim :
K . Ernst , Hauptstr . 73 ; Wall¬
stadt : E . Burkhardt , Römerstr .

j Nr . 81 ; Sandhofen : Herr-Carle ,
Schönauer Str . 10 ; Rheinau : B
Westermann , Dän . Tisch 19
Friedrichsfeld : Hch . Bretzel , Za-
bemer Str . 1 ; Käfertal -Süd : J ,
Sponagel , Mannheimer Str . 90
Käfertal : A . Pfützer , Linden¬
straße 4 ; Waldhof : Gg . Weikel
Roggenplatz 2 ; Gartenstadt : A,
Schickenberg , Freyapl . ; Schön¬
au -Siedlung : E . Bollmann , Los¬
lauer Weg . — Ambulantes Ge
werbe (Hauptmarkt ) : Joh . Gödt
ler , Feudenheim , Talstr . 106a . ■
Vom - gleichen Zeitpunkt an
werden Schiffer nur noch durch
folgende Kleinverteiler belie¬
fert : Fritz Hammer , Mannheim ,
B 6. 10 ; Maria Back , Wohnschiff
Mannheim , Verbindungskanal
Herrn . Berlinghof , Mh .-Rheinau
Karlsruher Str . 5 ; L . Kempf ,
Mh .-Rheinau , Parkring 25 ; Hans
Stein , Mh .-Rheinau , Hafenstr
34 ; Emilie Petzold , Mh .-Rheinau
Hansastr . 4 . - Sämtliche übrigen
Kleinverteiler werden darauf
hingewiesen , daß sie von dem
genannten Zeitpunkt an bis auf
weiteres nicht mehr berechtigt
sind , Eier an Kranke , Wehr¬
machts - und sonstige Urlauber
sowie an Schiffer abzugeben .
Abschnitte , -die von nicht be¬
rechtigten Kleinverteilern nach
der 43 . Kartenperiode noch vor
gelegt werden , können nicht in
Bezugscheine umgetauscht wer¬
den . Die Verbraucher werden
gebeten , nur bei den obenge¬
nannten Kleinverteilern die Be¬
lieferung ihrer Abschnitte gel¬
tend zu machen . Städt . Ernäh
rungsamt Mannheim .

Bekanntmachung über die Kenn¬
zeichnung von Behelfsliefer -
wagen . Nach einer Anordnung
des Herrn Reichsverkehrsmini¬
sters vom 15 . Okt . 1942 sind Be¬
helfslieferwagen auf der dem
Lenkrad entgegengesetzten Seite
der Windschutzscheibe durch
die Buchstaben „BLW “ kennt¬
lich zu machen . Die Buchstaben
sind in Schwätzer Blockschrift
auf weißem Grunde anzubrin¬
gen und sollen 10 cm hoch sein .
Zur Anbringung ist der Halter
des Fahrzeuges bis spätestens
1 . Dezember 1942 verpflichtet .
Die Kennzeichnung bedarf kei¬
ner Abstempelung durch eine
Behörde . Mannheim , den 4 . Nov .
1942. Der Polizeipräsident - Der
Landrat .

Handelsregister Amtsgericht FG 3b .
Mannheim , 7. Nov . 1942. (Für die
Angaben in ( ) keine Gewähr !)

Neueintragungen :
B 508 Deutsche Großeinkaufs - Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung
Zweigniederlassung Mannheim in
Mannheim (Binnenhafenstr . Nr . 7),
Zweigniederlassving , Hauptsitz :
Hamburg . Der Gesellschaftsvertrag
datiert vom 16. März 1894, er ist
wiederholt abgeändert ; am 5. Aug .
1942 neugefaßt u . am 19. Sept . 1942
letztmals geändert worden . Ge¬
genstand des Unternehmens ist die
Übernahme , Fortführung und Um¬
gestaltung der Großeinkaufs - und
Großhandelsunternehmungen der

früheren Verbrauchergenossen¬
schaften nach Maßgabe der Ver¬
ordnung zur Anpassung der ver
brauchergenossenschaftlichen Ein¬
richtungen an die kriegswirt¬
schaftlichen Verhältnisse vom 18
2. 1941 (RGBl . I S . 106) . Im Rah
men dieser Aufgabe liegt der
Großeinkauf und Großhandel mit
Gegenständen des täglichen Be
darfs sowie der Betrieb von Un¬
ternehmungen , Handelsgeschäften
und Anlagen , die mit diesem
Zweck Zusammenhängen . Verwal¬
tung der vom Gemeinschaftswerk
zur Bewirtschaftung zugewiesenen
Grundstücke und Gebäude des
Gemeinschaftswerks und die Vor¬
nahme aller auf diese Verwaltung
bezüglichen Geschäfte . Das Stamm¬
kapital beträgt 25 000 000 Reichs¬
mark . Geschäftsführer sind : Wolf¬
gang Rudolf Alfred Essen , Senats¬
syndikus , Jakob Hermann Reiner ,
Kaufmann , Dr . Ludwig Strobl ,
Kaufmann , und Hans Mayer , alle
in Hamburg . Stellvertretende Ge¬
schäftsführer sind : Dr . Maximilian
genannt Max Johannes Horn ,Kaufmann , Hans Niemann , Kauf¬
mann und Curt Krüger , alle in
Hamburg . Die Vertretung der Ge¬
sellschaft erfolgt durch zwei Ge¬
schäftsführer bzw . stellvertretende
Geschäftsführer oder durch einen
Geschäftsführer bzw . stellvertre¬
tenden Geschäftsführer und einen
Prokuristen . Prokuristen : Fried
rieh Oskar Lämmel , Ernst Julius
Emil Thies , Friedrich Max Carl
Frohme , Max Alfred Gerber und
Hans Robert Carl Heise , alle in
Hamburg . Jeder von ihnen ver¬
tritt die Gesellschaft gemeinsam
mit einem Geschäftsführer oder
einem anderen Prokuristen . Al¬
bert Friedrich Ihde , Karl August
Wiederkehr , Walter Willi Hugo
Haars , Adolf Seifert , alle in Ham
bürg . Jeder von ihnen vertritt die
Gesellschaft gemeinsam mit einem
Geschäftsführer , einem stellver¬
tretenden Geschäftsführer oder
einem anderen Prokuristen . - Als
nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger .

A 2420 Kunststuben Willi Gruber ,Mannheim (Handel mit Kunstge¬
genständen aller Art , insbesondere
Gemälde und Figuren , O 7, 22) .Inhaber ist Willi Gruber , Kauf¬
mann , Mannheim .

Veränderungen :
B 478 Württembergische und Badi¬

sche Vereinigte Versicherungsge¬sellschaften , Aktiengesellschaft ,
Zweigniederlassung Mannheim in
Mannheim (Augusta - Anlage 18) ,
Zweigniederlassung :, Hauptsitz :
Heilbronn a . N . Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 23
Juli 1942 wurde § 23 der Satzung
(Stimmrecht der Aktien ) geändertDer Wohnsitz des Vorstandsmit¬
gliedes Eugen Müller ist Jetzt Hei¬
delberg . Die Prokura des Emil
Fischhaber ist erloschen . Die beim
Amtsgericht Heilbronn erfolgte
Eintragung wurde im Reichsanzei¬
ger Nr . 238 veröffentlicht .B 80 Mannheimer Versicherungsge¬sellschaft in Mannheim (Werder¬
platz 3-4) . Die Prokura von Richard
Weber ist erloschen . Die gleiche
Eintragung wird auch beim Amts¬
gericht Danzig für die dort unter
der gleichlautenden Firma beste -
hendeZWeigniederlassung erfolgen .A 2213 Stlerle Hochdruck -Economiser
Kommanditgesellschaft in Mann¬
heim (Tattersallstr . 2) . Die Prokura
von Jb Nissen ist erloschen .
926 Friedrich Matheis & Co . in
Mannheim (Ölgroßhandlung , Park¬

ring 8b ). Fridolin Roggenstein ,
Mannheim , hat Einzelprokura .

Erloschen :
B 436 Rheinisches Transport -Kontor

Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Mannheim .

A 1058 Alschwee & Co ., Mannheim .
A 1252 Ludwig Schmitt , Mannheim .
Betr. : Haltestellen u. Zahlgren¬

zen . Wegen Materialersparnis
werden am 15. 11 . 1942 folgende
Straßen - und Omnibushaltestel¬
len aufgehoben : In Mannheim :
Grassmannstraße , Kepplerstr .,
Hallenbad , Bahnhof Neckarau ,
Brauereien , Garnstraße ; in Lud¬
wigshafen : Bahnhofstraße , Iff-
landstraße , Postplatz . Die Halte¬
stelle Sportplatz wird vor das
Anwesen Mannheimer Str . 138
verlegt . Die Zahlgrenze Bahn¬
hof -Neckarau wird nach Fried¬
richstraße und die Zahlgrenze
Ifflandstraße nach Dalbergstr .
verlegt . - StSdt . Straßenbahn
Mannheim -Ludwigshafen .

Aufgebot von Pfandschein«n.
Es wurde der Antrag gestellt ,
folgende Pfandscheine des Städt .
Leihamts Mannheim , welche
angeblich abhanden gekommen
sind , nach § 21 der Leihamts¬
satzungen ungültig zu erklären :
Gruppe A Nr . 60328/329 vom
21 . 7 . 1942 . Die Inhaber dieser
Pfandscheine werden hiermit
aufgefordert , ihre Ansprüche
unter Vorlage der Pfandscheine
innerhalb 2 Wochen vom Tage
des Erscheinens dies . Bekannt¬
machung an gerechnet bei uns
geltend zu machen , widri¬
genfalls die Kraftloserklärung
dieser Pfandscheine erfolgen
wird . Städt . Leihamt .

Heirat
Kfm. Angestellter , 27 J ., sonn.

Gemüt , jed . geringf . FußverL ,wü . Bekanntsch . m . einf . le -
bensfr . Mädel zw . spät . Heirat .El mit Bild u . 3632B

Stadt -Angeslelllar (Kriegsbesch .)
27 J ., 1,78 gr ., kath ., mittelbl .,
spät . Hausbes ., wü ., da es an
pass . Gelegenh . fehlt , auf dies .
Wege ein nett ., aufr ., lieb . Mä¬
del bis 22 J . zw . spät . Heirat
kennenzulem . Nur emstgem .
Bildzuschr ., welche vertraulich
behandelt werd ., u . E 4179BS

Berufst. FrL. (i . Haush .) 38 J., gut.
Äuß ., wü . nett ., anständ . Herrn ,

.nicht unt . 48 J . zw . Heirat ken -
nenzulern . E 3828B

Anständ . 21 Jahr. Mädchen, mit
Vermög ., sucht a . d . Wege die
Bekanntschaft ein . charakterv .
Herrn . Zuschr . m . Bild , welch ,
wieder zurückges . wird . unt .
5051BS an HB

Hausangestellte , 42 J„ 1,65 gr.,
ev ., wü . solid . Lebenskamerad ,
zw . spät . Heirat kennenzulem .
E 4895B

Wer Ist mein . 5jähr . Jungen ein
gut . Vater ? Bin 34 J ., habe
symp . Äuß ., kompl . Aussteuer .
Nur emstgem . Zuschr . erw . u.
E 3551B



Offene Stellen
Schreiner, Maschinenarbelter ,

Hilfsarbeiter, Arbeiterinnen
ges . Eugen Weigel , Holzwaren -
fabrik , Böckstraße 16.

Zimmerleute für dringende Ar¬
beiten und für kürzere Zeit sof .
gesucht . E3 u . 84 240VS an HB

Je * evtl . etw . körperbeh . Mann
für leichte Packarbeit , gesucht .
Asparaguskulturen Alsbach an
der Bergstraße .

Techn . Zeichner(in) auch Anfän¬
gerin ) für Rohrleitungspläne
usw . zum mögl . baldig . Eintritt
ges . Kl u . 84 206V an das HB

Laqerpersonal ges. Für die Be¬
treuung der im Gemeinschafts
lager untergebr . ausl . Zivilarb
sucht mitteldeutsches Untern
Lagerführer , Unterlagerführer ,
Küchenpersonal . Kl 133776 VS

ErstkL Jllustrat.- u. Farbdrucker
ges . Ohlenroth ’sche Buchdrucke¬
rei , Erfurt , Johannesstraße 162.

Buchbinder ges. Ohlenroth ’sche
Buchdr ., Erfurt , Johannesstr . 162

Industriewerk Nordbadens
sucht zu möglichst baldig . Ein¬
tritt einen tüchtigen Landwirt
zur Bewirtschaftung der land¬
wirtschaftlichen Abteilung .
Zimmerw . kann z . Verfüg , ge¬
stellt werd . Bewerber , die mög¬
lichst auch über gärtnerische
Kenntnisse verfügen , wollen
sich melden u . 52 662 V

Meister für Zahnradfertigung
gesucht . Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen u . Angabe
des frühest . Eintrittstermines
sind zu richten unt . Kennwort
„Avo 44-72“ an Ala Anz .-Ges
Wien I ., Wollzeile 16.

Rcdichrer z . Austrag . v . Paketen
in Dauerstellg . sof . ges . (Stadt¬
kundig .) Wilh . Lampert , Büro¬
bedarf , L 6. 12 .

FRANK sucht sof. f. die Kontrolle
u . Verwaltung eines Meßwerk
zeuglagers tüch ., energ ., weibl ,
Kraft in gute Dauerstellung ;
ferner 1 jüng . Kontoristin für
entwicklungsf . Post . KI 139998VS

Beifrhrer, zuverl., zum LKW von
Mhm . Großfirma ges . Kl 52519VS

TUrht. Heizer ges . Mollstr . 25 , III
Schreiner f. Rep .-Arb . im Betrieb

ges . Gebr . Heuss , Ankerfabr . u
Hammerwerk , Mh .- Industriehaf .

Verkäuferin u . Kassiererin sowie
Ladenhilfe für leichte , saub . Ar¬
beit ges . Wasserturm -Parfüme¬
rie Schmitt , P 7, 14

Stenotypistinnen n . Kontoristin¬
nen v . Berliner Großunterneh¬
men der Chem . Industrie ges
Bewerbungen erbet , unt . Nr
MBG 1074 an Werbegesellschaft
H . L . Riese K . G ., Berlin W 8
Unter den Linden 43-45

Stenotypistinnen , Kontoristin,
nen , Maschinenschreiberinnen
von größerem Werk Mittel¬
deutschlands zum baldmögl
Antritt gesucht . Bewerbungen
m . Lebensl ., Zeugnisabschrift
Lichtbild , Gehaltsansprüch . und
Angabe des frühest . Eintritts¬
termines sind zu richten unt .
E . 141 an Ala Hannover , Georg¬
straße 34 .

Verkäuferin u. Kassiererin sowie
Ladenhilfe für leichte , saub . Ar¬
beit ges . Wasserturm -Parfüme¬
rie Schmitt , P 7 , 14.

Buchhalterin von Textilgroßhan¬
del gesucht , zuverl . Kraft . Ein¬
tritt nach Übereinkunft . Be¬
werbungsschreiben m . Gehalts¬
forderung K 168 868VS

Buchhalterin od . Kontoristin mit
Buchhaltungskenntn . sof . oder
spät , gesucht . K 139 766VS

Stenotypistin u . Kontoristin für
interess . Tätigkeit , evtl . Anfän¬
gerin , gesucht . K 5684B

Wir suchen sofort für die Kon¬
trolle und Verwaltung eines
Meßwerkzeuglagers tüchtige ,
energische weibl . Kraft in gute
Dauerstellung ; ferner jüngere
Kontoristin für entwicklungs -
fäh . Posten . K u . 133753VSa . HB

Perf. Kinderschwester in Dauer¬
stellung gesucht . K 52 598VS

Erste Kraft für Werksküche per
I . 12 . gesucht . K 139 757VS

In Werksküche jung. Mädchen
od . junge Frau für Küchenar¬
beit . ges . Samst . frei . Ruf 345-31

Zur Beaufsichtigung einer Ju-
gendgruppe energische kinderlb .
Lehrkraft ges . K 139 761VS

Anfängerin od . kfm . Lehrling z.
baldmögl . Eintritt ges . Franz
Kühner & Co ., GmbH ., Mann¬
heim , C 4, 6 .

Hausgehilfin, erfahr , in Küche u.
Haush ., f . gepfl . Etagenwohng .
m . Ztrhzg . Oststadt . Tel . 437 63.

Zuverl . Putzfrau 3mal wöchentl.
von 9- 13 in gepfl . Etagenhaush .
ges . Zentralhzg . u . Aufzug im
Hause . Frau Geber , Augusta -
Anlage 28 , Fernruf 434 52.

Mehrere Putzfrauen zum Reini¬
gen von Büros für ganz - oder
halbtägig vorm . od . nachm ,
gesucht . Ruf 540 31 , Lohnbüro .

Putzfrau 2mal wöchöntl . gesucht.
Vosseier , Gluckstraße 3.

Scrub, ord. Putzfrau für kl . Büro
gesucht . L 10 , 3 , part .

Lehrmädchen als Fotolaborantin ,
Lehrzeit 2 Jahre , Lehrmädchen
als Fotokaufm ., Lehrzeit 3 Jahre ,
Pflichtjahr evtl . Arbeitsdienst
muß geleistet sein , ges . Foto -
Kino -Schmidt , Mannhm ., N 2 , 2 .

Zu verkaufen
Butterrüben, ca . 30 Ztr ., zu verk.

zu Tagespr . Brühl , Mannhei¬
mer Straße 36 .

H .-Sportmütze 2,50 , Flan.-Hemd ,

Kaufgesuche
An- u. Verkauf |ed . Art. Mannh .,J 1, 20 . Oleniczak , Ruf 257 36 .
Gut . Herrenanzug, Gr. 48-52 , u.

Wintermantel z . k . g . K 4695B

Konzerte

Stellengesuche
Fr!., 23 J ., mit gut . Abgangszeugn .

der Handelsschule , sucht An¬
fangsstelle . am liebsten f . Buch¬
haltung . K 5317 B.

Kraftfahrer (a . d . Riesengeb .) sucht
Stellung der Kl . II , wenn mögl .
als Fernfahrer . Antritt sofort .
Max Kluge , Tauschau -Burgstädt
Sachsen , N 29b.

Pfllchtiahrmädchen sucht Stelle,
sehr kinderliebend . K 5253 B.

Flotte Bedienung sucht Aushilfe
od . Dauerstellung in gut . Hause .
KJ 5672B

14- 15jhr ., 2,50 , Hemdhose Mako , H.-Anzug , Gr . 1,84 , mittl . Fig .,
14-15jhr ., 2,50 , rot . Pullover , är - 1 P . D .-Schuhe , Gr . 41 , br . od .
mell ., 2 .50, 2 P . Schale , woll . Mittelabs ., zu k . g. K 4447B
und seid ., 4 .- z . v . Kraus , T 1, 11 Skianzug , Gr . 48-50, zu kauf , ge-

Silberfuchs, neu , 510 .- z . verkfn. I sucht , k 4601B
Mühldorferstr . 12, Sout . rechts . [ Maßanzuq , Gr . 1,70 , Bund 1,10 ,Sehr gut. schw . Küchenherd 65 .- H .-Schnürschuhe , Gr. 43 , z . k .
zu verk . Augartenstr . 36, II . r . I ges . K 52 965VS

Gasherd , 2fl ., mit Tisch , zu vkfn. l Skihose, Gr. 46, z . k . g. K 4788 B.
25 .- . Kaiserring 40, 4 Treppen . H.-Ubergangsmantel , Gr . 50, gut

El . Heilappar . (Radiostat ) , 220 V, erh ., zu kauf. ges . Ruf 514 75
80 .- z. v . Viernh . Bismarckst . 591 HyWintermantel , Gr . 50, gt . erh .,Gbr. H.- Fahrrad , ohne Bereif. 20 .- 1 zu kauf. ges . Ruf 514 75
zu vk . Ungsteiner Str . 11 , 2X 1. 1Mädch .-Wintermantel f . 14jähr .

Radio , Batt.-Ger ., 2teil., oh . Röh- I Mädch . u . Kn .-Schuhe , Gr. 37 ,
ren , m . Zubeh ., 70 .- , kl . Tisch - 1 zu kauf . ges . K 4729B
chen , 2teil ., 10.- , D .-Kreppkleid ITuch - od . Regenmantel , grau , o.
Erika , Gr . 38-40 , 35 .- , D .-Man - Umhang , gr . Fig ., zu kauf . ges .
tel , gef ., Gr . 42 , kl . Fig ., 35.- , I Fernsprecher 535 46
D .-Jäckchen , Gr . 42 , 5 .- , D .- 1H.-Winfermantel , hell , f . mittl .
Hüte , schw . u . br . 3 .- b . 8 .—, I Fig ., Gr . 42-44 , z. k . g . K 4816B
dklbl . Stoff 8 .- , 2 gebr . Bursch .- 1Kleider u . Unterwäsche , a . ält .
Anzüge , kl . Fig ., 25 .- u . 35 .- , I u . unmoderne , f . Ostarbeiterin
dklbl . woll . Kn .-Bluse , 12jähr .,l zu kauf . ges . Osiander , Rhein
6 .- , Kn .-Mäntelchen , 3jähr , 7 .- 1 Straße 5 , Fernsprecher 232 45
u . 8 .- , Übergardinen , dkl ., 8 .- , Schwarz . Kleid , Gr . 46, zu kauf .
Ofenschirm 14 .- , Schlittschuhe, ! gesucht . K ! 4790B
Gr . 37-38, 5 .- , Likör -Service m . I Kinderkleid , gut erh ., f . lljähr .
Tabl . 12.- u . verschied , zu verk . I Mädch . zu kauf . ges . K 4675B
D .-Russenstiefel , Gr . 37 , u . 21 Konfirm .- Kleid , schw . Samt , od .wß . Bettbezüge werd . in Tausch I schw . Samt f . ein solch , zu kfn .
genomm . B 2 , 3, 3. St . rechts , gesucht . iS 4668B*/« Geige , kompl ., 100 .- , Mando- Brautschleier z . k . ges . ki 4838B
line 80 .- . Reinhart , Mittelstr . 67 | Eleg . Brautkleid mit Schleier zu

Eich. Bettst. 15.- . Werderstr . 33. III . I kaufen gesucht. Kl 4840 B.
Kompl . Bett m . Polsterrost, Keil, I WB. Brautkleid, Gr. 42-44 , zu k .

Deckbett , Kopfkissen u . Nacht - 1 ges . E3 52 656VS
tisch 100 .- , 1 P . H .-Schuhe , Gr . Pelzmantel , gut erh . (Persianer ) ,43, (Lackpumps , g . neu ) , Gr . l Gr . 46, zu k . ges . Kl 4765B
zu verk . Fernsprecher 432 22 Pelzcape , schw ., od . Pelzweste ,2 Betten m . Roßh .-Matr ., Wasch- 1 Gr. 42-44 , und Gartenschlauch
tisch , Nachttisch , Schrank , 11 zu kaufen gesucht .. 13 4874 B,
Deckbett , 1 Kissen , 2 Stühle , 11 Pelzmantel zu k . ges . K 4811B
Spiegel zus . 1000.- , eing . Schiff ! Fuchspelz zu kauf . ges . 13 4812B
50 .- , Handt .-Halter 5 .- , Uhr, | D.-Pelzmantel , schw ., Gr . 44 , zu
rep .-bed ., 60 .- , Holzkoffer 15 .- , I kauf , gesucht . Fernspr . 428 29 .
Tisch , pol ., 20 .- , Bücherregal 5 .- , 1 P. Silberschuhe , weiße Schuhe
Blumenständer 5 .- , Bürouhr 5 .- I od . dergl ., Gr . 38-39 , zu kauf ,
zu vk . Gr . Merzelstr . 2 , 5. St . r . I ges . Fernsprecher 514 48

5 Rauchtische je 80.- zu verkauf. ID.- od . H.-Schnürschuhe, Gr. 30'
N 3, 17, 3 . Stock . 41, zu kauf . ges . 13 4316B

Bettstelle , gut erh ., Kirschb . pol .,jEishockeyschlittsch . m . Schuhen.
m . R . 75 .- . Lutz , Neckarspitze 111 kompl ., z. k . ges . Schmid , Moll

Versandkiste , schwer, 120 X 85X80 1 Straße 32 .
cm ., 25 .- , 2 Fenster mit Flügel 1211. Gasherd z . k . g . 13 170 593VS
ä 15.- . Meerfeldstraße 16, part . Kl. gebr . Herd z . k . g. Ruf 282 67.7 Stiche , 1848. Karikat . z . Frankf . I Ofenschirm zu k . ges. 13 4702B
Nat .-Vers . z . v . S 6, 26 , IV . r . | Gasbackofen zu k . g . 13 4719B

2 Fenster ( 1,45X1,15) 25 .-, Bau - 1Kohlenbadeofen u . Puppenwag.
leiter , 50 Spross ., u . 2 Dachlei - 1 zu kauf , gesucht . 13 52 702VS
fern zus . 35 .- , Drahtseile u . ca . I Küchenherd , K .-Klappstühlchen
120 St . Einschaleisen m . Schlie - 1 u . Mädchenschulranzen zu kfn
ßen , 2 Steinkarren 30 .- zu verk . I gesucht . 13 4751B
S 6, 29 , part . Gbr . Gaskocher , 1- od . mehrfl .Drehstrommotoren, */i PS , 220/380 1 zu kaufen gesucht. 13 an : Jo-
V, 120.-, 3 PS , 380/660 210 .- z . v . l seph Vögele A.-G ., Mannheim ,
Ludwigshafen , Ruf 631 52. Elektr . Heizofen zu kaufen ge -

Krankenfahrstuhl, Selbstfahrer, sucht . 13 39 832VH
180.- z . vk . Niederfeldweg 3/21 . 1Gebr . Badewannen , Gasheizöfen

Hölz. Waschmasch. f. Handbetr . I usw . z . k. g. Frank & Schandin ,
40 .- , schw . Küchenherd 20 .- zul Pr .-Wilhelm -Str . 10, Ruf 426 37
verkaufen . Näheres S 2 , 22/23 . | K.-Korbwagen und Stubenwagen

El . Blocker, M. „Protos “, 125 V , I nur g . erh ., z . k . g. 13 4614B
70 .- , neuer Univ .-Kochtopf für Mod . Kinderwagen u . Kinder
4 Pers . 75.- , ält . Schreibm . und I dreirad zu k . ges . 13 52 707VSTisch , kl . u . gr . Typen , 60.- , K.-Sportwagen , nur sehr gutMädch .-Sportm ., Gr . 38 , 45 .- zu erh ., z . k . ges . Fernruf 50167.verkaufen . Fernsprecher 215 32. Bettstelle mit Rost u . Matr ., gutNudelbrett ., neu , 9 .- z . v. Ruf 470271 erh ., zu kauf. ges . 13 273 445Tischtennis, neu , zus .-klappb . , I Kaufladen zu kfn . g. Ruf 276 21
lOO.-zu verk . T 3, 21 , 3 . St . r .

Bach-Feier zum Tag der Haus¬
musik . Hochschule für Musik
und Theater Mannheim . Bach -
Feier , Samstag , den 14. Novem .
ber , 17 Uhr im Harmoniesaal .
Musikal . Leitung : Chlodwig
Rasberger . Solisten : Leni Neu -

enschwander (Sopran ) , Karl v.
Baltz (Violine ) , Otto Bogner
(Cambe ) , Albert Hofmann , Mar¬
tin Schulze , Martin Steinkrüger
( Cembalo ) . Das kleine Hoch .

Filmtheater 2. Erfolgswoche !

Ufa-Palast . 2 . Woche ! 2 .00, 4 .30 ,
7 .15 . Sybille Schmitz u . Albr .
Schoenhals in „Vom Schicksal
verweht “. Ein abenteuerlicher !
Film voller Spannung und sen - |
sationeller Ereignisse mit Rud . l
Fernau , Hermann Speelmans ,
Heinz Salfner u . a . - Spiellei - I Ein Film der Märkischen mit
tung : Nunzio Malasomma - I Sybille Schmitz - Albr . Schoen -
Neueste Wochenschau . Für Ju - hals - Rudolf Fernau - Hermann
gendliche nicht erlaubt ! Bitte ! Speelmans - Heinz Salfner
Anfangszeiten beachten ! I Alexander Engel

schulorchester . Vortragsfolge : l | | fa .p a |at f> Kommenden Sonntag ! Spielleitung : Nunzio MalasommaAria für Streicher , Sonate für
Gambe und Cembalo , Solokan¬
tate für Sopran und Orchester ,
Partita d-moll für Violine , Kon .
zert für zwei Cembali und Or¬
chester . - Karten zu RM 3 .- ,

vorm . 10.45 Uhr Früh -Vorstel - Deutsche Wochenschau
lung mit dem Tagesprogramm 43„ und 7.15 uhr„Vom Schicksal verweht " - ■ s
Dazu Kulturfilm und neueste
Wochenschau . Für Jugendliche ]
nicht erlaubt !

Für Jugendliche nicht erlaubt !

2 .50, 2 .- , 1 .50. 1 .- im Musikhaus IAlhambra . 2 . Woche ! Der große !
Heckei (Tel . 221 52) und in der
Verwaltung der Hochschule
E 4 , 17 Tel . 340 51 (Klinke 840) .

Reichsmusikkammer Kreismusi,
kerschaft Mannheim . - Tag der
deutschen Hausmusik 1942. Ver¬
anstaltungen der Privatmusik¬
erzieher Mannheim . Samstag ,
14. Nov ., 17 Uhr : Aus Bachscher
Zeit ; Montag , 16. Nov ., 17 Uhr :
Musizierstunde im Saale des
Wartburghospiz , F 4, 7-9. - Ein¬
tritt 40 Pfg .

Abendmusik in der Trinitatis,
kirche . Sonntag , 15. Nov ., nach
mittags 16 Uhr . findet in der
Trinitatiskirche Mannheim , G 4,
eine geistliche Abendmusik mit
Werken von Pachelbel , Bruhns ,
Bach und Schütz statt . Als So.

Erfolg . - 2 .30, 4 .45, und 7 .30 .
Uhr . Der Geza -von -BolVary - 1̂
Film „Die heimliche Gräfin “. ]
Ein heiterer Wien -Film mit
Marte Harell , 1 Wolf Albach -
Retty , Elfriede Datzig , Paul
Hörbiger , Rieh Romanowsky ,
Oskar Sima , Theod . Dannegger .
Wochenschau und Kulturfilm .
Jugendl . über 14 Jhr . zugelass .

Alhambra. - Sonntagvorm . 10.45
Früh -Vorstellung . Wiederho¬
lung des großen Erfolges we¬
gen ! „Bergwelt - Wunderwelt '
Ein Kulturfilm -Zyklus vollzau .
berhafter Bilder aus den ro¬
mantischen Alpengegenden , - j
Dazu : Die neueste Wochen¬
schau . Jugendliche zugelassen !

listin wurde die Heidelberger ß '30 , v
5Ji0’

Altistin Agnes Schlier verpflich - 7-30 uhr - Heiterkeit ohne Ende
tet . Orgel : Ludwig Mayer . - |
Eintritt frei .

Tauschgesuche
Vermietungen

2 gut möbl. Zimm. auf 15. 11 . zu
Pelzmantel (Maulwurf ) und 8r . | « Ltr,2 '_Gj a

»
e2 ,

Stra
fl

e
H
3’

K
T

fi‘ •
Schneiderkostüm , neu , Gr . 44,1 **®fw**t - ^ au :find . b . allein -
abzugeb . geg. groß . gut . Radio , . . . ®e™i ' 8391B
evtl. Verkauf. 13 5§34B Lindenhof. Leer. gr . Zimm . u ein

Schw. D.-Tuchmantol, Pelz, Gr .
™ bi n

1
42 , abz geg . Gr . 44-46 . Ruf 207 701 ^ 5®6?B_, ,Elektr. Eisenbahn. Spur 00, abz . M8bL Z ,

J7"2* ?n berufs *- Frl : “
geg . Foto -Apparkt . 13 4885B ver ™' Bettwäsche muß gestellt

Elektr. Eisenbahn. Spur 00, abz . L ^ n
a

St lks.
geg . Mauteistoff oder Platten - 5; v * u

.
4 ,

Spieler ES 4962B I OiftfadtviHa . Gr . gut möbl . Zu ,
D.-Regenmantel , Gr. 48/50 , abzg . Dampfh ., sof Werder -

geg . leicht ., nicht gumm . Dam .- | i tra fle ’ zu y erJni <;t . ? u
Tr?rfrag '

Mantel . Feudenheim , Wilhelm - 1_ Beethovenstraße 11 , 1. Et .
Straße 84. Anzs . Samstagnachm . SeJj 8n m8bl - Zlmm . zu vermiet

Neue , dklgrüne Daunendeeken 1 Bauer , N 7, 1, 5 , Stock .
( Wert 300 .-) geg . neuw . D .-Klei - . . . . .
der u . -blusen , Gr . 44 , u . evtl . | _ nllSigfitUCne
Schuhe , Gr . 38 , z. t . 13 52 940VS 7 . , „ . . , ,__ - k, _ _ I rrdl . mobl. Zlmm., mogi. m . voll.
Fahr ? ^ rt Pens - zu mieten ges . 13 5483 B.fanrrad m . gut . Bereif . ^ 4461B | uuLi ^Tausche 2 P . Pumps (bl ., schw.,

M*bK ZLI5",‘ ~ „ff 1 wkGr . 40-41) od . Stiefel (br ., Gr . 42) I ' Wäsche
geg . Rohr - od . Russenstiefel , M^

d
r

5. ,
P

. .Gr 42 Bäripr F 4 Ift nnrf iMoDI * Zimm . I . GeiOlgSCh.-Mltgl .- - - Bader ’ * ’ 18 Part - 1 ges . Cafö Wien , Fernruf 218 76 .
nied . Abs ., geg . weiß . Blusen - 1 ieer ‘ (Man s ) y - s° i - Herrn
Stoff zu tauschen . Fernruf 28697L . ZU ges - , ,

55.82B _ .
Gebe Schneider-Nähmaschine ,

Äl’’ KJann Eucbt el" 1| ,
er- m

Märklin -Baukasten , Eisenbahn ! ÄTvs
geg . Schrank -Nähmaschine , ev .
Aufzahlung . 3 4797B I le * r.- Zimn!L od

„ 1
I^ ans - v ' berufst

--Schuhe, schw., Gr. 23, hand- l Frl . ges . 3 5631B
gearb ., geg . gut erh . Blocker zu
tausch , ges . 13 4824B Geschäft »

Biete : H .-Überzieher , D .-Kletter- Für die Übernahme einer vor¬
weste , Skihose , gut erh ., gegen !
gut erh . Russenstiefel , Gr . 38-39
u . 37 . Rapp , Eichelsheim . Straße |
Nr . 49, von 4 .30 bis 6 .00 Uhr .
P. Halb- und ganze Schuhe, !

Gr . 39 , abzugeb . geg . Reitstiefel , I
Gr . 40-41 . 13 3126B
P. bl. gut erh . D.-Schuhe, Gr. l

39 , geg . gleichw ., Gr . 38 , z . t . g.
Näh . : Seckenheim , Hauptstr . 801

Eleq. D . -Spangenschuhe , neu ,
Gr . 36-37, geg . Pumps , Gr . 38-39,1
zu t . g . Laurentiusstr . 26 , III . 1.

'

Fernsprecher Nr . 517 85
Tausche neuw. Skistiefel, Gr. 38,1

dringlichen Fertigung wird min¬
destens f . die Dauer d . Kriegs¬
zeit gut eingerichteter Betrieb
des allgemein . Maschinenbaues
gesucht . Bedingung ist Vorhan¬
densein von gelernten Fach¬
kräften . Auf Wunsch erfolgt
auch mietweise Uebernahme d.
Betriebes . Schriftl . Angeb .- m .
Angabe der vorhand . Maschi¬
nen , Größe d . Fertigungsräume
u . der Zahl der vorhand . Ar¬
beitskräfte u . 114 319 an HB

Kraftfahrzeuge
geg . eleg . Reit - od . Russenstie - | Tempo .Reparaf ||rwerkstafte und

Ersatzteillager in Mannheim :
A . Blauth , Schwetzinger Straße
Nr . 156 - Sammel -Nr . 243 00 . —

Grundstücksmarkt

fei . Krön , Waldhofstraße 216
Kunstlauf -Schlittschuhe m . Da .-

Schnürstiefel , Gr . 37 , geg . Da .-
Russenstiefel (Leder ) , Gr . 38-39,
zu tausch , ges . Almenstraße 2.
Paar neue Kunstlauf -Schlitt¬

schuhe , je 1 P . geg . eine gr . Bauplätze in Sandhofen zu verk.
Dam .-Handtasche , Pelzjacke , I durch Hans Häßler , Immobil .,
Gr . 42-44 , geg . Fuchspelz oder ! Mannheim , Augusta -Anlage 25
Chaiselonguedecke m . Kiss . u . l Bauplatz , 494 qm , in best . Lage
dklbl . Winterbluse f . 14-16jähr . Mhm ., Waldpark , preisw . z . vk .
geg . kleine f . 12jähr . zu tausch . ! Alles Näh . : Immob .-Büro Jakob
gesucht . Langstraße 87 , 3 . Stock ! Neuert , P 2 , 6, Ruf 283 66 .
Sportwagen (Korb) gut erh ., Waldgrundstück, 51 ar, m . Fich

geg . gut erh . Puppenwagen zul ten bepfl ., zu vk . Immob .-Büro
t . g . Langerötterstr . 12- 14 , Tr . 1. * Jakob Neuert , P 2, 6, Ruf 283 66

über das Theo -Lingen - Hans -
Moser - Lustspiel : „7 Jahrei
Glück “ mit Hannelore Schroth ,
Wolf Albach -Retty . - Wochen - |

, . schau und Kulturfilm . - Ju -
Libelle. Tagl. 19 Uhr , Mittwoch u . l gendliche nicht zugelassen!

Sonntag auch 15 Uhr : „Entspah - 1Schauburg . Drei große Märchen -

Unterholtung

Unser
HnuptflusschnnK
Ludwigshafen a. Rh.

Ecke Kaiser -Wilhelm -
und Schillerstraße

Ist Nieder geöffnet!

Aktfenbrouerei
LudwMnfenom

Vorstellungen ! Morgen Sams¬
tagnachm . 1 .30 Uhr , Sonntag¬
vorm . 10.45 Uhr und Montag -
nachm . 1 .30 Uhr der herrliche
Märchenfilm : „Die Heinzel¬
männchen “ ; 2 . „Der Wolf und
die sieben Geißlein " ; 3. „Der
betrogene Räuber “ ; 4. Ein lusti¬
ger Kasperfilm . - Kleine Preise ! |

nung vom Alltag “ durch Jonnys
lustige Bären -Revue und 9 neue
Attraktionen . - Vorverkauf täg¬
lich (außer Sonntag ) 10-12 Uhr
Libelle -Kasse , O 7. 8.

Palmqarten „Brückl", zw . F 5 u. F 4
Tägl . 19.15 Kabarett , außerdem
Mittwoch u . Donnerstag 16.00 u .
Sonn - u . Feiertag 15.00 . Nachm .-
Vorstellg . Vorverk . Ruf 226 0L

| Cap jto |t Waldhofstr . 2 , Ruf 527 72
Heute bis einschließl . Montag :
„Ein Windstoß “. Eine köstlichel
Geschichte mit Paul Kemp u .
Margit Debar . Neueste Woche . |
Kulturfilm . Jgdl , ab 14 J . zugel .
Täglich 3 .40, 5.40, 7 .45. So . 2 .00 . |Gloria-Palast , Seckenheimerstr.13
„Die Liebeslüge “. Ein Difu -
Film in deutscher Sprache
mit Alida Valli und Fosco Gia -
chetti . Das ergreifende Schick¬
sal einer großen Liebe . Neueste
Wochenschau . - Beg . 2 .40 , 5 .00,
7 .30 . Jugd . ab 14 J . zugelassen !

Geschäftl . Empfehlungen
Geschäftseröffnung . Meiner wer¬

ten Kundschaft , Bekannten u .
Nachbarschaft zur freundl . Mit¬
teilung , daß ich mein neues
Geschäft „Zum Zwischenakt “,B 2 , 12, am Samstag , 14 . 11 .,nachm . 17 Uhr eröffne . Bürger¬
liche Küche , gepflegte Weine .
Im Ausschank das gepfl . Eich¬
baum -Bier . Frau Emma Schips .

Ihr Verdunklungs-Fachmann ist
Oeder , D 3. 3. Fernruf 247 01 . . . _ , , „ - ,Eilboten-Schmidt G2. 22 Ruf 215321 Pal“ *,,'T?u

qeikino ' T
J 6’ a.Plelt

Gesunde Nerven , tiefen Schlaf ! r?‘ß? der ?,
chonen

und ein ruhiges Herz erlangen ! Steiermark , bei ManazeU , wur -

Alle
Uniform

für Beer und Luftwaffe
tffeitiet»
und Luftwaffe

ZEUMER
ln der Breiten Straße
H 1 , 6-7 . Fernruf 203 05

Sie wieder durch unser vielfach !
erprobtes und mit gutem Erfolg |
genommenes , rein pflanzl . Auf - |
bau - u . Kräftigungsmittel Ener -
geticum . - Reformhaus „Eden " , |Mannheim , O 7, 3

Rhabarberpflanzen , rotstielige. I
Rudolf Hauer , S 6, 10.

Floradix-Blähungspulver. • Ein ]
rein pflanzl . , natürl . Kräuterpul - ]

den die Außenaufnahmen des
charmanten Tourjansky - Films I
der Ufa , „Jllusion “, gedreht . )Eine Komödie von Reiz und von )Tiefe , in der Brigitte Homey )u . Johannes Heesters erstmalig )als Partner erscheinen und ein )heiter - ernstes Liebesspiel er - |leben lassen ! - Jugend nicht zu - |
gelassen . - Wochenschau - Kul - |
turfilm . - Beginn :

.
gê ie

I LichtspielhausMUlier Mittelstr . 41
Heute bis einschließl . Montag : |
„Das Schloß im Süden “ . Die
entzückende Filmoperette mit )Viktor de Kowa , Liane Haid u . |Paul Kemp . - Neueste Woche !)Kulturfilm . Jugendl . sind zugel . )
Täglich 3 .40, 5 .45, 7.30 . So . 1 .45 .

den : Magendruck , Füllegefühl ,
Atembeklemmung vom Magen
her . Es wirkt beruhigend auf
die Magennerven , anregend auf
die Magendrtisen und regulie¬
rend auf die Bildung d . Magen¬
säure . - Zu beziehen durch :
Reformhaus „Eden '
heim , O 7 , 3

Plano * - Flügel kauft Pianohaus
Arnold , Mannheim , N 2, 12. —
Fernsprecher 220 16.

Kohlen, Koks , Briketts. Bemauer
& Co ., G . m . b . H . , Mannheim ,
Luisenring 9 , Ruf 206 31 u . 254 30

Fahrradreifen repariert Pfähler,Neckarauer Straße 97—99 .Möbel - und Schnelltransporte

Mann ' l Regina , Neckarau . Ruf 482 76 |Ab heute ! Ein lang ersehnter !Wunsch geht in Erfüllung ! Wir
zeigen auf unserer Neuanlage
den ersten deutschen Farben -
Großfllm „Frauen sind doch
bessere Diplomaten “ . Neue An -

Nach
dem Glanz-

Fbürften IhrerSchuhe' mit weichem Woll¬
tuch auspolieren I
Audi dadurch spart"°"fUgrin

. _ , . , , . _ - - iMK« « CCC« Ce« C« CO» 3» » 3» )» >» 9» Kfangszeiten beachten ! 5 .00 u . 7 .15 8 . «
TTViY* Cnnmtniri O fiA C ts . . r» nnls f

I94j
Uhr . , Sonntag : 3 .00, 5 .15 u . 7 .30 gUhr . Nur geschlossene Vorstei - 8

ÄSa w
wKTS ! fir* i"il

|
6Cher N/ ‘ f .

30 8
» I Heinzelm ännchen “ u . „Der Wolf ! 2F

wfttp a , fl
q *

5? a !rat
on

m ' und dle *ieben Geißlein “. Kar - 84t
CT-‘’ 90X T - i n T ' tenvorverkauf sofort benutzen ! gan pllagergaschadlgte Fllm-Pcrtast, Neckarau . Friedrich- 8Möbelhaus Hook Viernheim , Straße 77. Heute 5.15 u . 7 .30 Uhr - §Weinheimer Straße . Pat und Patachon in „MädchenBei Schnupfen tritt meist eine | ränber “.

Verstopfung im Nasenrachen - 1Saalbau , Waldhof . 6 .00 und 7 .30 ^
raum ein . Diese lästige Erschei - |
nung wird oft durch Kloster - )frau -Schnupfpulver behoben . )Auch andere Beschwerden , die )als Begleiter des Schnupfens |

Im Jahre des 7 ; jährigen Bestehens
erscheint demnächst die Nummer

7500

auftreten , bekämpft man damit . Froya , Waidhof . 6 .00 u . 7 .45 Uhr . 8

Heute bis Montag : Carola Höhn, | {j Hölderlin „ Empedokles * §Giulio Donadio in „Mordsache [8Cenci “ . Ein interessantes Film - )5werk um einen berühmten Kri - | 8minalfall . Jugendverbot ! '

Klosterfrau -Schnupfpulver wird
aus wirksamen Heilkräutern
von der gleichen Firma herge¬
stellt , die den Klosterfrau -Me¬
lissengeist erzeugt . Verlangen

außerdem Werke von
Goethe- Herder, Grabbe,] acobGrimm

sowie Erzählungen von
Walter Bauer, Peter Dörfler, Mirko
Jelusich, E. Guido Kolbenheyer, Berit
Sportg , Frank Thiess, Josef Wiessalla

und Arbeiten von
Richard Benz , Herbert Cysarz, WiU

Heute bis Montag : „Reifende | SMädchen “. - Ein dramatischer )!Film von tiefer , menschlicher )^ heim httrtwängler , Ludwig Klaget
Wirkung und interessantem !»
Stoff . Für Jugendl . verboten! 8 VERLAG PHILIPP RECLAM JUN.Sie Klosterfrau -Schnupfpulver Unlon -Thoator , Mh.-Feudenheimin Hnr nSnLicton AnntViaL -a . . . ,_ , . _ _ - w . hhbihi -

LEIPZIG
in der nächsten Apotheke oder
Drogerie . Originaldose zu 50
Pfg . (Inhalt etwa 5 Gramm )
reicht monatelang aus , da
kleinste Mengen genügen .

Wochentags 7 .30, So . 3 .00, 5 .15, | x>» » » » » » » >» >3« :« c« ccc<c« « « « 87 .30 Uhr . Freitag bis MontagSchloß im Süden “ mit Liane

Verschiedenes
Briefumschlag, Inhalt 90 .- RM,

verloren , Abzugeb . geg . Beloh¬
nung : U 6 , 6, 2 Trepp .

Br. D.-Lederhandschuh, rechts ,
Samstagabend .v . Bahnhof bis
Mannheimer Hof verloren . Geg .
Bel . abz . Windmühlstr . 20 , II . r .

Klein . Gewerbetreibender hat
seine Aktentasche zw . 2 und 3
Uhr in der Straßenbahn Linie
3 von Bahnh . Ludwigshaf . bis
Mhm . liegenlassen . Inhalt Steu¬
ersache . Geg . Belohn , abzugeb .
J 2, 5, 2 Stock . Willi Kress .

Wer erteilt mir ab sof. russisch .
Unterricht f . Fortgeschrittene ?
IS 5247B

Welche kinderlieb . Frau nimmt
halbt . 11 Mon . alt . Kind an ?
( Innenstadt ) . Kl 5559B

Jg. Hühner abzugeb . geg . Hähn¬
chen . Neckarau , Schulstraße 41

Haid , Viktor de Kowa , Paul |Kemp u . a . Jugendliche haben
Zutritt . So . 3 .00 Jugendvorstellg )Neues Theater, M . -FeudenheimJ
Hauptstr . 2 . - „Liebe , dumme )Mama “ mit Theo Lingen , Luise
Ullrich . Wochentags 7 .30 , Sonn¬
tag 5 .00 u . 7 .30. Jugenfi verbot . )Roxy, Rheinau. Von Freitag bis I
Montag : „Geheimzeichen W B I“|
Dienstag - Donnerstag „Maria ,die Magd “. Sonntag 1.30 Ju¬
gendvorstellung . Anf .-Zeiten
werkt . 7 .00. So . 4 .30 u . 7 .00 Uhr |

Theater
Nationaltheater Mannheim. Am

Freitag , den 13. Nov . 1942, Vor¬
stellung Nr . 73, Miete C Nr . 7,
1. Sondermiete C Nr . 4 : „Der |
Wildschütz “ oder die Stimme )
der Natur . Komische Oper in )
3 Akten nach einem Lustspiel )
von Kotzebue - frei bearbeitet . )
Musik von A. Lortzing . Anfang |
17 Uhr , Ende gegen 20 Uhr .

Heimat

FASAN
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